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Jeder ist 
mitverantwortlich

PJer Assclborn ist im Werk für 
Kleinmotoren in Petropawlowsk 
schon zwölf Jahre tätig, davon 
zehn als Brigadier, Die von ihm 
in dieser Zeit geleiteten Kollekti
ve gehörten stets zu den Schritt
machern der Produktion.

Etwa vor einem Jahr bat Assel
born. ihn mal wieder in eine zu
rückbleibende Brigade zu überfüh
ren. Seiner Bitte wurde stattgege
ben. und er kam als Brigadier in eine 
Dreherbrigade in der Mechanischen 
Abteilung Nr, 3. Hier arbeiteten 
vorwiegend junge Menschen, die 
ihre Schichtnormen nicht erfüllten 
und die Arbeit hin und wieder 
schwänzten. Die Arbeitsqualität 
hinkte bei ihnen auf beiden Fü
ßen.

Asselborn sprach, mit jedem Bri
gademitglied unter vier Augen und 
bemühte sich, seinen Charakter, 
seine Interessen und Veranlagun
gen kennenzulcrnen. Bei fast allen 
Burschen war er zu Hause, unter
hielt sich mit ihren Eltern. Da
bei ging es stets um die Ehrensa
che der Arbeiter, um ihren Beruf.

Nach und nach gewann das Kol
lektiv Sicherheit und begann an

die eigenen Kräfte und Möglichkei
ten zu glauben. Heute spricht man 
im Betrieb von der Brigade Assel
born bereits mit Achtung. Vorbild
lich arbeiten hier Gennadi Gerassi
mow. Johann Schmunk. Viktor Bo- 
ro.'in, Pawel Abramow. Heinrich 
Schäfcl, Alexander Schulga u. a.

„Ich freue mich, daß ich an der 
Erhöhung der Meisterschaft dieser 
Dreher beteiligt bin”, lächelt Pe
ter Asselborn. „Schon vier Monate 
liefert die Brigade ihre Erzeugnis
se mit der Einschätzung .ausge
zeichnet'. Wir wollen mit dem per
sönlichen Kontrollprüfzeichen ar
beiten und haben beschlossen, um 
den Titel .Brigade ausgezeichneter 
Qualität und hoher Produktionskul
tur' zu ringen."

...In der Montageabteilung des 
Werks hängt an sichtbarer Stelle 
der „Qualitätsspiegcl". Hier wer
den die Einschätzungen der Kol
lektive für die Arbeit in jeder 
Schicht eingetragen. Die meisten 
entfallen auf die Brigade Wladi- 
mir Roslow.

„Unlängst hatte man uns Moto
renteile für die Montage nicht 
rechtzeitig geliefert”, sagt Wladi

mir Roslow. „beim Aufholen des 
Versäumten produzierten w i r 
manchmal Ausschuß. Als Er
gebnis wurde unsere Arbeit 
nur mittelmäßig cingeschätzt. Die 
Verantwortung für die schlechte 
Arbeit trug das ganze Kollektiv. 
Heute erzielen wir bei einem Fünf
punktsystem der Qualitätscinschät- 
zung 4.8—4.9 Punkte."

Jeden Tag liefert die Brigade 
90—100 Motoren ausgezeichneter 
Qualität. Pjotr Timochin, Saira 
Nurmakanowa. Wladimir Kostro- 
mez arbeiten nicht das erste Jahr 
mit dem persönlichen Kontrollprüf
zeichen. Sie übermitteln ihre Er
fahrungen. ihr Wissen den jungen 
Montagearbeitern. Shamyrbai Sadu- 
row und Viktor Knjaskin sind in 
der Brigade das zweite Jahr, ha
ben aber von ihren Lehrmeistern 
schon viel gelernt und ihr Be
rufsniveau bedeutend gehoben.

„Die Motoren sind die Haupt
produktion des Werks", erzählt 
Ljubow Reichert, Ingenieurin für 
Wettbewerb. „Die Staatskommissi
on hat dem Motor 2 SDM I das 
staatliche Gütezeichen und dem 
Pumpenaggregat die erste Quali- 
tätskategoric verliehen. In den er
sten sechs Monaten des Jahres 
wurden 32 Prozent der Gesamter- 
zcugnisse mit dem Ehrenfünfeck 
produziert. Das erreichte man dank 
den Bemühungen jedes Arbeiters. 
Im Werk führen 137 Personen das 
persönliche Kontrollprüfzeic h e n, 
Hunderte Arbeiter ringen darum.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ruhm dem großen Sowjetvolk— 
dem Erbauer des Kommunismus, dem
konsequenten Kämpfer für den Welt
frieden! (Ans den Losungen des ZK der KPdSU)

Verpflichtungen 
eingelöst

Jelena Tschurgowitsch, Meisterin 
des Maschinenmelkens aus dem 
Sowchos „Shurawljowski", die für 
mustergültige Arbeit mit dem Lc- 
ninorden, mit dem Orden des Ro
ten Arbeitsbanners und mit mehre
ren Medaillen gewürdigt wurde, 
hatte sich verpflichtet, den Fünf
jahrplan zum 7. November I. J. zu 
erfüllen. Sie riéf die Melkerinnen 
auf. die Melkerträge auf 3 000 Kilo 
zu bringen.

Neulich haben Jelena Tschurgo
witsch und ihre Kolleginnen Rosa 
Kordan, Olga Konradi. Erna Brick, 
Nina König und viele andere Mel
kerinnen über die Einlösung ihrer 
sozialistischen Verpflichtungen rap
portiert.

Leonid SEDELNIKOW

Zelinograd

In allen Betrieben unserer Repu
blik. ist der Wettbewerb um eine 
vorfristige Einlösung der sozialisti
schen Verpflichtungen des vierten 
Planjahres breit entfaltet.

Unter denen, die im Kraffver- 
kehrsbetrieb Nr. 15 007 Kellerowka, 
Gebiet Koktschelaw, den Ton ange
ben, ist der Fahrer Joseph Schice 
(im Bild oben).

Gut bekennt sind im Kustanaier 
Werk „Mefallobylramonl” Nikolai 
Tortschewski und Wladimir Hahn.

Fotos: V. Krieger und A. Selichow

ALMA-ATA. Zu den besten Kol
lektiven der Bau- und Montagever- 
waltung Nr. 2 des Alma-Ataer Woh
nungsbaukombinats gehört von lahr 
zu Jahr die Brigade, die vom 
Staatspreisträger der UdSSR Darmen- 
bal Satajew geleitet wird. Gegen
wärtig montiert seine Komplexbriga
de Häuser einer neuen Serio im 
Stadtviertel „Sewer-3”. Das Kollek- | 
flv arbeitet mit Überflügelung des ' 
Zeitplans. Man hat sich hier ver- 1 
pflichtet, den Fünfjahrplan in vier 
Jahren und sechs Monaten und das 
Vierjahrprogramm zum 20. Dezem
ber 1979 zu erfüllen.

Führend im Wettbewerb sind die 
Brigademitglieder R. Schmidt, W. 
Stolpowski, A. Dshilgeldijew.

UST-KAMENOGORSK. Der Lenin 
Kolchos, Rayon Tawritscheskoje, hat 
den Fünfjahrplan im Verkauf von 
Sonnenblumen an den Staat erfüllt. 
Es wurden über 5 000 Tonnen dieser 
wertvollen technischen Kultur zur 
Verarbeitung abgeferfigf. Zum Tag 
des Großon Oktober will man an 
den Getreidespeicher Lewobereshny 
nicht weniger als 700 Tonnen Son- 
ncnblumenkcrne für 1981 liefern.

ZELINOGRAD. Die Arbeiter des 
Bauzugs Nr. 52, Trust „Zelintrans- 
stroi” würdigen den 62. Jahrestag 
des Großen Oktober mit guten Er
folgen. Sie haben den Plan für zehn 
Monate erfüllt.

Der von D. Tachfenkow geleitete 
Abschnitt zählt zu den besten. Die
ses Kollektiv hat unlängst seinen 
Fünfjahrplan bewältigt. In der ver
flossenen Zeit des Planjahrfünfts 
wurden Bau- und Montagearboifen 
lür 8 Millionen Rubel ausgeführt.

Besonders hohe Leistungen erzie
len die vom Ordenträger I. Larino- 
wifsch und A. Konzew geleiteten 
Brigaden, Auch die Brigaden M, 
Prudnikow, L. Nikitin, P. Myhka ge 
hören zu den Schrittmachern.

KOKTSCHETAW. Die Kälberwär
terinnen Anna Kostjuk, Anna Kusen- 
kowa und Nina Frolowa aus dem

Budojnny-Sowchos sind Im Kuiby
schew-Rayon als wahre Meisterinnen 
ihres Berufs bekannt. Sie erzielen 
von Monat zu Monat hohe tages
durchschnittliche Gewichtszunahmen 
dar Tiere, lassen keinen Kälberaus
fall zu.

Die Kälber, die von Nina Frolo
wa, Anna Kusenkowa und Anna Ko
stjuk betreut werden, nehmen täg
lich 1 000 und mehr Gramm an Ge
wicht zu.

TALDY-KURGAN. Die Tierzüchter 
des Rayons Kapal haben den Plan 
des Milchverkaufs für 1979 erfüllt. 
Sie haben an den Staat 6 205 Ton
nen Milch verkauft und wollen zur 
Oktoberfeier weitere 500 Tonnen 
liefern.

Sieger im sozialistischen Wettbe
werb sind die Melkerinnen Sejne- 
chan Maksutowa, Deputierte des 
Gebietssowjets aus dem Kolchos 
„Plamja Revoljuzii", die seit Jahres
beginn 2 808 Kilogramm Milch je 
Kuh erhallen hat, Aigul Orasbekowa 
mit einem Melkertrag von 2 595 Ki
logramm je Kuh, Nadeshda Sadow- 
skaja aus dem Sowchos „Kapalski" 
— mit einem Resultat von 2 678 Ki
logramm je Kuh.

KARAGANDA. Die Kollektive der 
Kraftverkehrsbetriebe der Karagan- 
daer Verwaltung für Güterbeförde
rung sind mit ihren sozialistischen 
Verpflichtungen, die sie zu Ehren 
des 62. Jahrestages des Großen Ok
tober übernommen hatten, erfolg
reich fertig geworden. Sie haben in 
nicht vollen zehn Monaten 800 000 
Tonnen Volkswirtschaftsgüfer über
planmäßig befördert.

Muster an hingebungsvoller Ar
beit haben die Kollektive des Ul
janowsker Kraftverkehrsbefriebs, des 
Karagandaer Kraftverkehrskombinats 
Nr. 2, der Kraftfahrzeugkolonne 
Nr. 2582 geliefert. Ober 400 Fahrer 
und Reparafurarbeiter haben das 
Vierjahrprogramrq gemeistert, 110 
Fahrer arbeiten für das elfte Plan
jahrfünft.

Auf hohem Niveau
Dreißig Kilometer von der Stadt 

Shanatas entfernt befindet sich das 
Bergwerk „Kokdshon", das jüngste 
in der Produktionsvereinigung „Ka- 
ratau". Hier wird Phosphoriterz 
gewonnen, das als Rohstoff für die 
Produktion von Mineraldüngern 
dient.

„Wir gewinnen das Erz' im offe
nen Verfahren", erzählt der Chcf- 
bergwerker der Vereinigung Ger
man Achtulow. „Das ist effektiv 
und vorteilhaft. Dabei werden Bag
ger mit umfangreichen Löffeln und 
Großraumkipper BclAS eingesetzt. 
Das Arbeitstempo ist hoch, die 
Qualität ist ebenfalls auf.dem. nö
tigen Niveau."

Die Bohrerbrigaden von Alexan

der Becker, Joseph Bart, Anatoli 
Schmeljow, Iwan Sabolotnikow und 
Nikolai Kalbanow haben die Auf
lagen des 4. Jahres des 10. Plan
jahrfünfts bereits erfüllt. Und dem 
Bohrmeister Iwan Kissel wurde 
gemäß den Ergebnissen des sozia
listischen Unionswettbewerbs des 
Jahres J978 der Titel „Preisträger 
des Leninschen Komsomol“ verlie
hen. Das von ihm geleitete Kollek
tiv hat über 20 000 laufende Meter 
Bohrungen geschafft und ist der 
Erfüllung des Fünfjahrprogramms 
nahe.

........\dam WOTSCHEL..

Gebiet Dshambul

Stolz auf ihren Beruf
Ich hatte diese Frau oft im Prä

sidium auf Versammlungen der 
Kolchosbauern, auf Feierlichkeiten 
anläßlich großer Daten gesehen. 
Von der Tribüne aus sprach sic 
Jiurz. sachlich, und die im Saal An
wesenden hörten ihr aiifmerksam 
zu. Die beste Melkerin des Kolchos 
begründete ihren Standpunkt zu 
akuten Problemen. Natürlich sprach 
sie über ihre Farm, über die Ar
beitsbedingungen darin, über wei
tere Maßnahmen zur Vergrößerung 
der Milcherträge...

„Die Maschinenmelkcrin Amalie 
Rohlich aus dem Kolchos „III. 
Internationale" ist Initiatorin des 
Wettbewerbs um einen jährlichen 
3000-Kilo-Milch-Ertrag. Zwei Jahre 
nacheinander erzielt sie ihn. In die
sem Jahr haben auch die Melkerin
nen Maria Zeilcr und Emma Lcisle 
sie unterstützt. Sie arbeiten schon 
lange zusammen und haben auch 
die gleiche Zahl Kühe zu,betrcu- 
en, nämlich 30.

„2 700—2 800 Kilo Milch — das 
ist die Jahresleistung vieler .unse

rer Melkerinnen", sagt Amalie Roh
lich. „Es ist natürlich eine gute 
Leistung. Doch wenn man weiß, 
daß man noch mehr Milch erhallen 
kanh. und wenn man die Voraus
setzungen dafür sieht, so schätzt 
man seine Arbeit kritisch ein. Übri
gens hängt der Milchertrag nicht 
allein von den Melkerinnen ab. 
Viele Menschen müssen sich diesem 
Anliegen widmen, und zwar gewis
senhaft.“

Die Melkerin sorgt direkt führend 
für ihre Pfleglinge, nimmt sich al-

les zu Herzen. „Sie sollten hören, 
wie sie mit ihren Tieren spricht“, 
sagt der Leiter der Milchfarm 
Dmitri Klunko,

„Ich bin stolz auf meinen Beruf. 
Das kommt wohl davon, daß ich 
seine Unentbehrlichkeit cinsehc. 
Auch im vierten Planjahr werde 
ich zu meinem Wort halten und 
3 200 Kilo Milch je Kult erzielen" 
— diese Worte der Melkerin Roh
lich sind eine Erklärung für ihr ho
hes Resultat.

Theodor SPÄT

Gebiet Tschimkent

Reserven ausschöpfen
Ende August rapportierte die Brigade von Friedrich Knaub, Träger des 

Ordens „Arbeitsruhm" in der Gobalschow-Kohlengrube, über die Erfüllung 
der Aufgaben der 4 Planjahre. Sie hat seit Beginn des 10. Planjahrlünfts 
3 200 laufende Meter Vortrieb geleistet, und diese Zahl wächst mit jedem 
Tag an.

Unser ehrenamtlicher Korrespondent Nikolai Boiko bat den Brigadier 
Friedrich KNAUB zu erzählen, wie das Kollektiv seine hohen Leistungen er
zielt.

Vor allem möchte ich da die 
exakte Arbeitsorganisation und die 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs hervorheben. Wurden 
die Arbeitsergebnisse früher in den 
Brigaden am Monatsende ausge
wertet, und wir erhielten eigent
lich schon bekannte, veraltete In
formationen. so hat sich heute die 
Lage verändert. Ich erinnere mich, 
wie wir in einer Versammlung des 
Abschnittskollektivs es uns über
legten. wie dér Wettbewerb wirk
samer und effektiver zu gestalten 
wäre. Damals beschlossen wir, die 
Ergebnisse täglich in jeder Schicht 
und jeder Arbeitsgruppe auszuwer
ten. Bald überzeugten wir uns, daß 
der Beschluß aktuell und richtig 
war. Der Effekt liegt auf der Hand 
— jede Arbeitsgruppe sieht nach 
Antritt der Schicht, was die Riva
len geleistet haben, und erlaubt sich 
nicht, schlechter zu arbeiten. Sol

che Impulse gibt die Offenkundig
keit des Wettbewerbs! Als Ergeb
nis erfüllen alle unsere Arbeits
gruppen, die von den erfahrenen 
Spezialisten Heinrich Kolb, Paul 
Leier. Iwan Ostrowski und Gennadi 
Litwinenko geleitet werden, nicht 
nur die Schicht- und Planaufga
ben, sondern auch die sozialisti
schen Verpflichtungen. Darüber in
formiert regelmäßig unsere Wand
zeitung „Prochodtschik" („Vor- 
triebshaucr").

Eine wichtige Reserve ist die 
Universalität im Beruf. Die hohe 
Universalität und das Vermögen 
der Vortriebshauer und Mechanisa
toren. in der Arbeit einander aus
zutauschen, ist auf die Stabilität 
des Kollektivs zurückzuführen. Aus 
der Brigade geht man nur zum 
Armeedienst oder in den verdienten 
Ruhestand. Fast alle Mitglieder 
haben eine ansehnliche Arbeits
dauer aufzuweisen. Bekanntlich bil

den gerade die reichen Erfahrun
gen und gediegenen Kenntnisse im 
Bergbau die Grundlage der Uni
versalität. Ich darf, ohne zu über
treiben. behaupten, daß ein belie
biger Vortriebshaucr unserer Bri
gade Gestein-Lademaschine steu
ern, alle Schlosseraufträge und 
Produktionsgänge im Abbauort er
füllen kann. Das ermöglicht, wenn 
nötig, eine rasche Umgruppierung 
der Arbeitskräfte und die beste Ar
beitsorganisation in der Schicht.

Wir mußten uns viel Mühe ge
ben, um einen so hohen Grad der 
gegenseitigen Vertretung zu erzie
len. Viele von uns haben in der 
Grube Lehrgänge für Vortriebshau
er und Elektroschlosscr absolviert. 
Auch jetzt schicken wir junge 
Bergwerker an Fortbildungslelir- 
gängc. Vier Brigademitglieder ha
ben die Abendabteilung des Ka- 
ragandaer Bergbautechn i к tun s 
beendet.

Ein großes Verdienst an-unserem 
Erfolg hat auch-der mechanische 
Reparaturdienst, der von . Viktor 
Nepomnjaschtschij geleitet'Wird.'Die 
Reparaturarbeiter 'geben sich' viel 
Mühe, damit die Technik auf'dem 
Abschnitt reibungslos - funktioniert.

Unsere Brigade-spezialisiert sich

bereits mehrere Jahre auf das Auf
fahren von Grubenbauen großen 
Durchmessers. Gegenwärtig arbei
tet die Brigade an zwei Abbauor
ten gleichzeitig. Wir treiben durch 
Sprengarbeiten und mit Hilfe der 
Gesteinlademaschine I PPM 5 in 
den Aushieb vor. Die Zustellung 
von Arbeitsmaterial-und Ausrüstun
gen sowie der Abtransport des 
Gesteins aus dem Abbauort erfolgt 
mit Hilfe der Förderbänder.

In zwei Abbauorten zugleich ar
beiten wir zum ersten Mal. Deshalb 
mußten wir uns die Arbeitsorgani
sation in der Brigade gründlich 
durchdenken und Verantwortliche 
für jeden Abschnitt bestimmen, die 
das Befolgen der Vorlricbstechnolo- 
gie, die Qualität und Gefahrlosig
keit der Arbeit überwachen. Unsere 
Veteranen, die wahren Meister ih
res, Fachs Heinrich Wagner, Va
lentin Vollmer, Wladimir Schulga, 
Alexander Schmidt und Nais Nur
galijew-kommen dieser-Pflicht, aus
gezeichnet nach.

Wir hoffen, daß wir-dank der 
. exakten Arbeit auch in diesem Jahr 

zusätzlich zum Plan nicht weniger 
als-100 Meter Grubenbaue vortrei
ben, und reelle Voraussetzungen 
dafür'schaffen werden, das 'Fünf- 

Jahrprogramm votffistig zu-cffül- 
lcn.

■ Karaganda

Arbeitsgruppen 
in Imkereien

Zwei Arbeitsgruppen der Imker 
Nikolai und Iwan Pilnikow aus dem 
Gebiet Primorje haben in einer Sai
son 80 Tonnen Markthonig erhalten 
— das ist der Ertrag eines ganzen 
Sowchos.

P. Danilenko, Direktor des Trusts 
„Ptscheloprom". Gebiet Primorje, 
sagte dazu, daß der Übergang zu 
dem von Wissenschaftlern erarbei
teten Arbeitsgruppenverfahren die 
Bienenhaltung in einen einträgli
chen ynd produktiven Zweig der 
Landwirtschaft schneller verwan
deln hilft. Die Erfahrungen zeigten, 
daß die Neuerung den Arbeitsauf
wand für die Erhaltung einer De
zitonne Honig gegenüber der indi
viduellen Bedienüngsmethöde um 
fast die Hälfte verringert. Die Er
zeugung der Warenproduktion je 
Arbeiter steigt rapide an.

In den Landwirtschaftsbetrieben 
der Region wirkten in diesem Jahr 
etwa 100 Imkergruppen. Die neue 
Methode wird aktiv popularisiert. 
Der Honigertrag war sehr reich: 
Schon heute entfällt fast ein Drittel 
des Honigs, der in den Russischen 
Föderation produziert wird, auf die 
Region Primorje.

Belorussische SSR -----------------

Wacht 
der Melioratoren

Am Fahrerhaus des Eimerketten, 
baggers des Maschinisten A. Ko- 
sjatschi aus der Mechanisierten 
Wariderkölonne von Skidel ' leuch
tet der rote Stern. So wurde der 
Arbeitssieg des - Kommunisten ge
ehrt, der. zwei ;lpersönliche' Fünf
jahrpläne im Gebiet Grodno.erfüllt 
hat.

Der.bdste Meliorator des -Gebiets 
A. Kosjatschi- ist'Leiter der Briga
de., die. nach der, Slobin-Methode 
arbeitet; Die Mitglieder seines Kol
lektivs beherrschen mehrere uWech- 
sclberufe und bauen Dränanlagen 
das'Jahr hindurch.' Die sorgfältige 
Vorbereitung , der Trassenprolile, 
die exakte technische Bedienung

der spezialisierten Arbeitsgruppe 
durch die Einrichtemeister schlie
ßen Zeitverluste aus.

Im Trust „Grodnowodstroi" füh
ren die Brigaden mit wirtschaftli
cher Rechnungsführung mehr als 
die Hälfte des Umfangs der Bau- 
und Montagearbeiten aus. sie ent
wässern landwirtschaftliche Nutz
flächen. legen Kulturweiden und 
Hcuschläge mit Wasserversorgung 
an, bauen Pumpstationen, Rohr
leitungen und andere hydrotechni
sche Anlagen. Dank der fortschritt
lichen Arbeitsorganisation wird die 
Technik effektiv genutzt, die mei
sten Objekte werden mit Garantie
pässen abgegeben. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts bekamen die Kol
chose und Sowchose mehr als 
43 000 Hektar aufgebesserter Bö
den — um 3 000 Hektar mehr als 
planmäßig.

Usbekische SSR ------------------

Das herbstliche 
Fließband

„Alles zu seiner Zeit“ — sagt 
das Sprichwort. Danach richtet 
sich strikt das Kollektiv der Ver
einigung ..Usplodoowoschtsch".

Im Herbst werden Auberginen, 
Meloncnkürbisse und Birnen ver
arbeitet. Im Winter werden da 
Äpfel, Weintrauben, Quitten, im 
Frühling Erdbeeren, Süß- und Sau
erkirschen, im Sommer Aprikosen, 
Pfirsiche und Tomaten konser
viert.

In diesem Jahr macht man hier 
manches anders. Man konserviert 
jetzt z. B. zerkleinerte Zuckerrü
ben mit Äpfeln, Hagedorn, kocht 
Kürbismarmelade.

Die ersten Partien dieser Er
zeugnisse sind von den Kunden 
hoch cingeschätzt worden.

Während die Arbeiter der Le
bensmittelindustrie die Gaben des 
Herbstes verarbeiten, machen sie 
gleichzeitig Obst und Gemüse für 
den Winter vorrätig. Zur Aufbe
wahrung von Halbfabrikaten sind 
in den Konservenbetrieben herme
tische Behälter, versehen mit. bakte
riendichten Filtern, montiert. Darin 
können im Laufe von 5 Monaten 
Säfte, Pürees, zerkleinertes Obst 
der Herbsternlc aufbewahrt • wer
den; So werden an die Verkaufs
stellen das Jahr hindurch vitamin
haltige Konserven gelangen.

Im Jahre 1979 werden die Ein
wohner Mittelasiens, des Urals, Si
biriens, des Fernen Ostens und d^s 
hohen Nordens von der Vereini
gung mehr als 650 Millionen Ein- 
heitskonser.venbüéhsen -erhhlten;

Tadshikische SSR ------------------

Alpenweiden 
leisten gute 
Dienste

Die Viehherden der Produktions
vereinigung „Chowaling", der 
größten in der Republik, ziehen 
von den Alpenwciden des Pamirs 
herab.

Den Sommer haben sie auf den 
Hochgebirgsweiden. 3 000 Meter 
über dem Meeresspiegel, verbracht 
und werden im Tal überwintern. 
Die Tiere haben sich an die Höhe 
gut akklimatisiert, jedes von ihnen 
hat im Durchschnitt 70—75 Kilo 
zugenommen.

Die neue Vereinigung ist auf ei
ne Jahresproduktion von 30000 
Tonnen Fleisch berechnet. Es wird 
ein Komplex von Anlagen gebaut, 
wo zugleich 10 000 Rinder gemä
stet werden sollen. Zur Zeit wer
den Bohrungen lür Wasserleitun
gen und für die Versorgung der 
Weiden mit Wa&ser niedergebracht, 
Autostraßen und Siedlungen für 
die Tierzüchter gebaut.

Seit Jahresbeginn haben die 
Ticrzüchtcr der Vereinigung ,,Cho
waling" an den Staat T 200 l'on- 
nen Fleisch geliefert. Ende Novem
ber wollen, sie diese Zahl verdop
peln. und somit den Jahresplan 
vorfristig' meistern.

Ukrainische SSR -------------------

Erdölgigant 
vergrößert seine 
Kapazität

Die Werktätigen des Erdölverar
beitungswerks LisSitschansk haben 
die doppelte Norm von< Kesselwa
gen für die Abfertigung ihrer Er
zeugnisse bestellt. Hier ist die 
zweite Baustüic des Betriebs pro
duktionswirksam geworden. Mit ei
ner leistungsstarken automatisier
ten Anlage werden Benzin, Diesel
kraftstoff, Masut und ander.e Erdöl
produkte erzeugt.

Das Lissitschansker Werk ist ein 
Altersgenosse des .zehnten . Plan- 

’ Jahrfünfts. Seihe erste Baustuie, 
wurde vor drei Jahren ihrer Be-* 
Stimmung übergeben. .Nach dem 

, Anlauf des Betriebs wurde die 
Krartstofflicferung an die Industrie
zentren des Landes bedeutend vèr- 
bessort. Jetzt wird ihre Versorgung 
mit energetischen Rohstoffen noch 
zuverlässiger werden. Die zweite 
Anlage ist bedeutend leistungs
stärker als die erste. Alle tcchnolo- 

■ gisch.cn Prozesse werden,von auto
matischen Geräten überwacht. Sic 
sorgen auch ’ für ' die 'Reinheit der 

•Umwelt. '• '-

gisch.cn
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Kasachstans reiche Getreideernte
Ein neuer Arbcitssleg (st auf dem 

Kasachstaner Land am Vorabend 
des ruhmreichen 62. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution errungen — eine reiche 
Getreideernte wurde erzielt und or
ganisiert geborgen, die sozialisti
schen Verpflichtungen im Verkauf 
von Getreide an den Staat wurden 
überholen Erstmalig wurden in den 
Staatsspcichcrn der Heimat 
20 500 000 Tonnen Getreide oder 
1250 000 000 Pud cingelagcrl. Die 
Getreidelicfcrung wird fortgesetzt.

Dieser große Erfolg der Republik 
macht die Oktobertage besonders 
festlich. Die Republik erhielt die 
höchste Auszeichnung der Heimat 
— den Leninorden. Es ist zutiefst 
symbolisch, daß dies im ruhmrei
chen Jahr des 25. Jubiläums der 
heldenhaften Neulandcpopöc ge
schah. die auf dem Boden Kasach
stans unter unmittelbarer Leitung 
und besonders aktiver Mitwirkung 
des hervorragenden Politikers und 
Staatsmanns der Gegenwart Ge
nossen Leonid lljitsch Breshnew 
vollbracht wurde, welcher in jener 
unvergeßlichen Zeit an der Spitze 
der Parteiorganisation der Republik 
stand.

Einen neuen Aufschwung der 
Schaflensencrgic bewirken bei allen 
Kasachstancrn die herzlichen Worte 
aus dem Grußschreiben des Zen
tralkomitees der KPdSU. Die Kom
munisten und alle Werktätigen des 
multinationalen Sowjetkasachstans 
sagen, erfüllt von sozialistischem 
Patriotismus treu der großen Sa
che Lenins, ihren tiefsten Dank der 
Partei und Regierung für ihre 
ständige Sorge für die allseitige 
Entwicklung unserer Republik — 
der gleichen unter den gleichen im 
Gestirn der Schwestcrrcpubliken 
unseres großen Sowjctlandcs.

Gerade das Neuland, das gemäß 
dem Willen der Partei erschlossen 
wurde und Kasachstan zu den ge
genwärtigen Höhen in der Ent
wicklung der Getreideproduktion 
brachte, verwandelte es in eine 
überaus große Kornkammer und 
Viehzuchtbasis der Sowjetunion, in 
eine Republik mit mächtiger vicl- 
zweigigvr Industrie, moderner Wis
senschaft und reicher nationaler 
Kultur, in ein Land der Heldenta
ten des Sowjetvolkes auf der Erde 
und im All.

Eine gehaltvolle Widerspiegelung 
der ruhmreichen Jahre der Neu- 
landhcldentat ist das treffliche 
Buch ..Neuland" von Leonid II- 
iitsch Breshnew, das unsere Ak
kerbauern inspirierte, ihre Kraft und 
Zuversicht im schweren Kampf um 
das Getreide, das stets der sicher
ste Reichtum des Staates, ein zu
verlässiges Mittel ~tm Kampf' 
für Frieden auf Erden war 
und bleibt, mehr t e. Mit g u- 
fern Grund dürfen wir s a- 
gen, daß das „Neuland*’,, dieses 
wahre Lehrbuch des Lebens, diese 
Schatzkammer echten parteilichen 
Denkens, das mit der konkreten 
großen Aufbauarbeit in eins ver
schmolzen ist, einen gewichtigen 
Beitrag zur neuen Kasachstaner 
Milliarde geleistet hat

Die von Kasachstan errungene 
rekordmäßige Zielmarkc in der Ge
treideerfassung krönt gleichsam

D. A. KUNAJEW, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
den seit dem Beginn der Erschlie
ßung von Neu- und Brachland zu- 
rückgelegtcn Weg und leitet zu
gleich das zweite Vicrleljahrhun- 
dert in der Biographie des Neu
lands ein. Von 1954 bis 1979 erfaß
te die Republik insgesamt 
290 000 000 Tonnen Getreide und 
viele andere landwirtschaftliche Er
zeugnisse.

Audi im laufenden Jahr ergänz
ten die Sowchose und Kolchose 
solide die Gelrcidcrcssourcen des 
Landes. Für den großen Sieg der 
Ackerbauern ist bezeichnend, daß 
sic erstmalig in den Slaatsspei- 
chcm mehr als eine Milliarde Pud 
Weizen oder mehr als 16 Millionen 
Tonnen eingelagcrt haben, dabei 
bilden starke, harte und wertvolle 
Weizensorten 70 Prozent. Die Re
publik hat ihren Fünfjahrplan des 
Ankaufs von starkem Weizen be
reits erfüllt. Der Gesamlumfang der 
für vier Jahre des laufenden Plan
jahrfünfts festgclegten Getreideer
fassung ist ebenfalls überboten.

In den „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" ist vorgesehen, die jahres
durchschnittliche Gelreidcproduk- 
tion in Kasachstan auf 25—27 Mil
lionen Tonnen zu bringen. Faktisch 
erreichte diese Kennziffer in vier 
Jahren 27,2 Millionen Tonnen. Das 
bedeutet, daß sich in der Getreide
produktion der Republik tiefe qua
litative Wandlungen vollziehen, die 
cs gestatten, die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU in 
solcher wichtigsten Kennziffer wie 
die Produktion und Erfassung von 
Getreide sicher zu crfüllon.

Wie im Grußschreiben des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew sehr rich
tig festgestellt wurde, ist all dies 
das Ergebnis der konsequenten 
Verwirklichung der Agrarpolitik 
der KPdSU, der hingebungsvollen 
Arbeit der Werktätigen der Land
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
der umfangreichen zielstrebigen po
litischen Massenarbeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor
ganisationen. der Sowjet-, Land
wirtschafts- und Erfassungsorgane 
der Republik. In diesem Erfolg hat 
sich die Kraft des Neulands noch
mals offenbart.

Man kann nicht umhin, die ge
waltige Bedeutung der wcitsichti- 
Scn Beschlüsse des März- und des 
uliplcnums des ZK der KPdSU 

von 1965 bzw 1978 hervorzuheben, 
die ein exaktes Programm der kom
plexen Entwicklung der Landwirt
schaft und die Hauptwege zu sei
ner Verwirklichung vormerkten. 
Diese Plcnumsbeschlüssc beeinflus
sen ausschließlich günstig den 
strikten Aufstieg der ländlichen 
Ökonomik. Obwohl seit dem Juli
plenum des ZK der KPdSU von 
1978 nur etwas mehr als ein, Jahr 
vergangen ist, wird die technische 
Neuausrüstung der Landwirtschaft 
der Republik, die aktiv auf Indu- 
striegeleisc umgestcllt wird, auf 
Hochtouren betrieben, cs vollzieht 
sich eine weitere Spezialisierung 

und Konzentration der Produktion. 
Immer mehr Investitionen wer
den für die Melioration, 
diesen wichtigen Faktor der Inten
sivierung der Landwirtschaft bc- 
rcitgcstellt. Auf Bcwässcrungslän- 
dercicn erzielt die Republik 20 
Prozent aller ackerbaulichen Er
zeugnisse. Immer weitgehender 
werden auf den Feldern Mittel der 
Chemisierung angewandt.

Die neue Kasachstaner Milliarde 
ist gleich den vorhergehenden Rea
lität geworden dank der maßge
benden Beisteuer der Nculandge- 
biete Kustanai (229 Millionen Pud), 
Zelinograd (203 Millionen Pud). 
Koktschctaw (142 Millionen 
Pud), Turgai (118 Millionen Pud), 
Nordkasachstan (100 Millionen 
Pud) und anderer. Alle 17 Gebiete 
der Republik (von 19), die Getrei
de produzieren, haben den Volks- 
wirlschaftsplan im Getreideankauf 
überboten.

48 Rayons haben Je 10 und mehr 
Millionen Pud Getreide geliefert. 
Die landwirtschaftlichen Betriebe 
der Rayons Urizki, Atbassar, Ku
stanai. Komsomolez. Fjodorowka, 
Kamyschnoje, Krasnosname n к a, 
Astrachanka. Zelinograd, Jessil, 
Irtyschsk und Nura haben je 20 
und mehr Millionen Pud Getreide 
in die Staalsspcichcr eingeschüttet.

In der schwierigen Schlußetappc 
des Kampfes um die Ernte hatten 
unsere Ackerbauern komplizierte 
Witterungsverhältnissc zu überwin
den. Erneut haben diejenigen ihr 
berufliches Können unter Beweis 
gestellt, die vom Volk Neulandpio
niere genannt werden. Die Ernte 
hat auch Tausende neue Namen 
hcrvorgchracht. Uber sie wurde in 
den Seiten Hundert er von 
„Kampfblätlern" und „Blitzmel- 
dungen", von über 400 Zeitungen. 
Dutzenden Zeitschriften, in Rund
funk- und Fernsehsendungen, in 
Filmchroniken, in Patenschaitsdar- 
bietungen der Meister der Kultur 
berichtet. Man trifft kasachische, 
russische, ukrainische, uigurische, 
deutsche, koreanische Namen... Ver
treter von über 100 Nationen und 
Völkerschaften, die in einer ein
trächtigen Familie in Kasachstan 
leben und arbeiten. Hinter Jedem 
dieser Namen steht ein treffliches 
Schicksal des Menschen, die Schön
heit seiner Arbeit und seiner Seele.

Heroisch waren die Anstrengun
gen derer, die sich am Kampf um 
das Getreide des vierten Planjah
res aktiv beteiligten. Tausende 
Kraftfahrer steuerten geschickt 
Lastzüge mit Getreide auf den Neu. 
landtrassen. Die besten unter ihnen 
haben je 10 000 Tonnen Getreide und 
mehr befördert. Tag und Nacht 
nahmen die Erfasser das Erntegut 
reibungslos an. Hunderte Meister 
der Trockenanlagen brachten das 
Getreide auf die entsprechende 
Kondition. Wie auch vorher stan
den neben den Getreidebauern Ver
trete? von Arbeitskollektiven der 
Städte und Industriezentren Stoß
wache auf dem Feld. Erfolgreich 
beteiligten sich an der Ernte, nach
dem sie landwirtschaftliche Berufe 
gemeistert hatten, die Grubenar

beiter aus Karaganda und Ekibas- 
tus, die Bergleute von Sokolowka- 
Sarbai, des Polymetallkomblnats 
Atschissai, die Hüttenwerker aus 
Ust-Kamenogorsk und Pawlodar, 
die Maschinenbauer aus Alma-Ata, 
Uralsk. Zelinograd. Petropawlowsk 
und anderen Städten. Darin ist 
markant das unverbrüchliche Bünd
nis von Hammer und Sichel zum 
Ausdruck gekommen.

Die verflossene Ernte war eine 
anschauliche Verkörperung der fe
sten Freundschaft aller Völker des 
Sowjctlandcs. Eine beträchtliche 
Hilfe erwiesen unseren Landwirt
schaftsbetrieben die Mechanisatoren 
der RSFSR, der Ukr.i*V, Beloruß
lands, Moldawiens und anderer 
Schwestcrrcpubliken, Angehörige 
der Kfz.-Einheiten der Sowjetar
mee, Studenten und Schüler.

Den Kampf um die reiche Ka
sachstaner Ernte leiteten die Kom
munisten. Unmittelbar bei der 
Ernte machten mehr als 70 000 
Dorfkommunisten mit. Aus Städten 
und Rayonzentren waren auf das 
flache Land etwa lOOOO Parteimit
glieder gekommen. Sic schonten 
keine Zeit, arbeiteten dort, wo 
über das Schicksal der Ernte ent
schieden wurde, und lieferten wah
re Muster an Arbeitsheroismus.

Im Feldbau wirkten in diesen 
Tagen über 7 000 Parteigruppen. 
Mehr als lOOOO Gruppen und Po
sten der Volkskontrolle überwach
ten die Qualität der Ernte.

Wahre Kampfstäbe der Ernte
kampagne waren die Gebiets- und 
die ländlichen Rayonpartcikomitccs. 
Sic lenkten täglich die Tätigkeit 
der örtlichen Sowjets, der Gewerk
schafts-, Komsomolorganisationen, 
der Organe für Volkskontrollc, ent
falteten weitgehend die organisa
torische und politische Massenar
beit in Arbeitskollektivcn. Die ört
lichen Sowjets der Volksdcputier- 
ten organisierten von den ersten 
Tagen der Ernte an einen wirksa
men sozialistischen Wettbewerb, 
verallgemeinerten und popularisier
ten fortgeschrittene Erfahrungen. 
Auf dem riesigen Kasachstaner Ge- 
treidefließband haben Tausende von 
Deputiertengruppen und -posten den 
Verlusten von Getreide auf dem 
Feld und auf der Tenne, bei sei
ner Beförderung und Lieferung 
wirkungsvoll den Riegel vorge
schoben.

Musterbeispiele an schöpferischer 
Arbeit bekundeten die Komsomol
zen und die Jugend. Die ruhmrei
chen Traditionen der Neulandpio- 
nicre fortsetzend, stehen etwa eine 
halbe Million Jungen und Mädchen 
oder I4 000 Komsomolzen- und 
Jugendkollektive, 244 mechanisierte 
Studententrupps im Komsomolauf
gebot „Das Neuland ist erschlos
sen — die Heldentat dauert fort". 
In der vorigen Erntekampagne 
wirkten 7 500 Posten des „Komso
molscheinwerfers“.

Würdig war die Beisteuer der 
Kollektive der Industriebetriebe der 
Republik — der Maschinenbauer. 
Chemiker. Energetiker und Erdöl
arbeiter. der Werktätigen anderer 
Volkswirtschaftszweige. Mit Zeit
vorlauf wurden während der Vorbe
reitung der Frühjahrsbestellung die 
Traktoren vom Pawlodarer Trakto

renwerk. Sämaschinen und Kulti
vatoren von der Zelinograder Pro
duktionsvereinigung lür Antiero
sionstechnik angelicfcrt. Die Che
miker der Republik fertigten eine 
halbe Million Tonnen Mineraldün
ger über den Plan hinaus ab. Nie
mand stand.abseits von der allge
meinen Sache.

Das ganze Land verfolgte auf
merksam den Verlauf der Ernte auf 
den Kasachstaner Getreidefluren.. 
Dankbar nahmen die Erntegardi
sten die herzlichen Glückwünsche 
von den Fliegerkosmonauten der 
UdSSR, von bekannten Literatur- 
und Kunstschaffenden entgegen. Es 
sei betont, daß sich die schöpferi
sche Zusammenarbeit der Dorf
werktätigen und Kulturschaffenden 
mit jedem Jahr festigt. Die Gestal
ten der Neulanderschlleßcr neh
men einen bedeutenden Platz in 
Werken verschiedener Genres —- auf 
der Bühne und in Filmen — ein und 
die Meister der Literatur und Kunst 
sind häufige Gäste auf den Neu- 
landfeldcrn. Zur Tradition Ist die 
Herausgabe des publizistischen Bu
ches „Die Kasachstaner Milliarde" 
geworden, in dem die besten Ge
treidebauern, Parteifunktionäre, 
Schriftsteller. Dichter und Journa
listen ihre Gedanken, Erfahrungen 
und Vorschläge austauschen. Im 
Jubiläumsjahr der Neulanderschlie
ßung wurden viele Rayons von 
großen Gruppen namhafter Schrift
steller des Landes besucht, die in 
Alma-Ata die schöpferische Konfe
renz „Realisierung der Agrarpoli
tik der KPdSU und Aufgaben der 
Sowietlitcratur in der Darstellung 
der Werktätigen des modernen Dor
fes" durchführten. Bleibende Ereig
nisse waren im Leben der Republik 
die Unionskunstausstellung „Land 
und Menschen" sowie das Festival 
der Künste „Goldene Ähre" anläß
lich des 25. Jahrestags des Beginns 
der Neulanderschließung. Konzert
trupps der Meister der Künste, star
ke Brigaden der Laienkünstler be
suchten Fcldstützpunktc, Brigaden, 
Tennen und Getreideannahmestcl- 
len.

Während der Ernte ist in vol
lem Maße das Vermögen der Par- 
teikomitees zum Ausdruck gekom
men. mit den Menschen zu arbei
ten, alle Formen und Mittel der 
ideologischen Einwirkung auf jeden 
Werktätigen komplex zu nutzen. 
Vieles haben in diesem Sinne die 
Massenmedien geleistet. Ihre Tä
tigkeit wurde von Pressezentren der 
Parleikomitecs koordiniert. Beson
ders wurde für die Wirksamkeit der 
Veröffentlichungen gesorgt. Im ge
samten Aufschwung der ideologi
schen Arbeit sei die große bestim
mende Bedeutung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Uber die 
weitere Verbesserung der ideologi
schen,- politischen und Erziehungs
arbeit" hervorgehoben.

Somit wird die Milliarde Pud 
Getreide zu einer immer stabileren 
Norm für Kasachstan. Jedes Mal 
löst dei- errungene Sieg bei den 
Ackerbauern, bei allen Werktätigen 
der Republik das Gefühl besonde
ren Stolzes und Optimismus aus. 
Doch indem wir den Sieg würdi
gen. betrachten wir das Erreichte 
als einen Ausgangspunkt, weil die 

Kasachstaner Fluren zu noch hö
heren Leistungen fähig sind. Neben 
zweifellosen Erfolgen machte die 
Ernte auch manche Engpässe, 
wesentliche Mängel und mancher
orts sogar Desorganisicrungen 
Sichtbar. Die Parteiorganisation 
der Republik ana ysiert aufmerk
sam die Lehren der jüngsten Ern
te. Es sei betont, daß gegenwärtig 
erneut die Notwendigkeit der Lie
ferung von leistungsstärkeren und 
moderneren Maschinen und Aus 
rüstungen. von Ersatzteilen für sie. 
die Erweiterung des Fassungsver
mögens der Getreidespeicher, die 
Vergrößerung der Produktion von 
Mineraldüngern akut auf der Ta
gesordnung steht.

Im abschließenden Jahr des IO. 
Planjahrfünfts werden die Parteior
ganisationen der Sowchose und 
Kolchose, alle Dorfwerktätigen ihre 
Bemühungen auf die ungelösten 
Fragen konzentrieren, um die zu- 
nickblcibendcn Branchen und Ab
schnitte der landwirtschaftlichen 
Produktion auf die nötige Höhe zu 
bringen.

Es ist eine unaufschiebbare Auf
gabe, wie Genosse L. I. Breshnew 
es hervorhob. die Getreideerträge 
auf 20 Dezitonnen je Hektar zu 
erhöhen. Diese Zielmarkc haben in 
diesem Jahr bereits Dutzende Ray
ons. Hunderte Kolchose und Sow
chose erreicht, und einzelne Ar
beitskollektive haben sie bedeutend 
übertroffen

Die Partei-, Sowjet- und land
wirtschaftlichen Organe, die Leiter 
und Spezialisten der Sowchose 
und Kolchose müssen mehr Sorge 
für die Vergrößerung der Produk
tion von Graupcnkurturen bekun
den. deren Lieferung die Republik 
in den vier Jahren dem Staat ver
schuldet hat.

Vieles Ist in der Viehzucht zu 
leisten, die in eine verantwortungs
volle Periode der Winterhaltung 
tritt. Gegenwärtig gilt die Haupt
aufmerksamkeit der weiteren Ver
größerung des Bestands aller Vieh
arten. dem Wachstum seiner Lei
stung. der effektiven Entwicklung 
des Systems der Milch- und 
Fleischkomplcxe, der Geflügelfa
briken.

Allerorts verstärkt sich die prak
tische Realisierung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Mini
sterrats der UdSSR „Uber Maß
nahmen zur Entwicklung der 
Schafzucht in der Kasachischen 
SSR". Aber auch in diesem Zweig 
haben wir unsere Reserven bei wei
tem nicht ausgeschöpft. Um die 
Produktion von Fleisch und ande
ren tierischen Erzeugnissen zu ver
größern, werden solche Zweige wie 
die Schweinezucht, die Pferdezucht 
in Herden, die industrielle Geflügel
zucht und andere größtmöglich in
tensiviert

Von großer Bedeutung für den 
weiteren Aufschwung der vielzwei- 
gigen Ökonomik Kasachstans sind 
die bekannten Beschlüsse des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR über die Verbesserung 
der Planungstätigkeit und über die 
Verstärkung der Wirkung des 
Wirtschaftsmechanismus auf die 
Steigerung der Effektivität der Pro
duktion und Qualität der Arbeit.

Die Voraussetzungen für eine 
konsequente Realisierung dieser 
Beschlüsse sind äußerst mannigfal
tig. Die wichtigste Grundlage da
für ist vor allem der hohe Ausrü
stungsgrad unserer sich stürmisch 
entwickelnden Industrieregi о n e n 

mit der modernsten Technik. Dazu 
gehören die umfangreichen positi
ven Erfahrungen insbesondere in 
der Industrie und im Investitions
bau. die cs der Republik ermöglich
ten. einen führenden Platz in der 
Union zu belegen. Und schließlich, 
wir verfügen über vortreffliche, in
itiativreiche und schöpferisch ver
anlagte Kader, erprobt durch die 
Arbeit an allen Abschnitten der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul. 
tur, die Im Geiste der Zeit, im Gei
ste der Forderungen der Partei 
arbeiten können

Alle unsere Errungenschaften 
sind untrennbar mit dem Namen 
des großen Lenin verbunden. Es 
besteht kein Zweifel darüber, daß 
die Kasachstaner zum HO. Geburts
tag W I. Lenins mit neuen Ar
beitserfolgen an allen Abschnitten 
der Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur kommen werden. Dafür 
sprechen die Resultate der Lenin- 
Arbeitswacht die die Kollektive 
vieler Industrie-, Bau-, Verkehrs-. 
Naihrichtenbctriebe, wissenschaftli
cher Institutionen und Kulturein
richtungen der Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe angetreten 
haben Die Tätigkeit der Künstler- 
•verbändc und der -Organisationen 
der Republik aktiviert sich zuse
hends.

Die Sowjetmenschen schließen 
das 4 Planjahr sicher ab. Und wir 
freuen uns. daß darin ein merkli
cher Arbeitsantefl des kasachischen 
Volkes, aller Werktätigen des mul
tinationalen. vier Orden tragenden 
Sowjetkasachstans liegt.

Im kommenden Jahr werden wir 
den ruhmreichen 60. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
begehen. Für uns ist das nicht al
lein ein Jubiläumsdatum, sondern 
auch ein bedeutsames Ereignis, das 
von hohem Sinn und vom Triumph 
der großen Ideen der unverbrüchli
chen Völkerfreundschaft und der 
Leninschen Nationalitätenpolitik er
füllt ist.

Alles, wodurch Sowjetkasachstan 
heute berühmt Ist, hat cs dem gro
ßen Lenin, unserer Partei, der un
erschütterlichen Bruders«.!; л Ü der 
Sowjetvölker zu verdanken. -Wir 
schätzten und schätzen stets hoch 
das große Vertrauen der Partei Le
nins. indem wir uns bemühen, es 
mit Wort und Tat in Ehren zu 
rechtfertigen.

Die Kommunisten, alle Werktä
tigen Kasachstans haben viele kon
krete Taten zu vollbringen. Lolcht 
sind diese Aufgaben nicht. Doch 
die Kasachstaner fürchten keine 
Schwierigkeiten, weil sie wirken, 
daß ihre begeisterte Arbeit den gro
ßen schöpferischen Aufgaben der 
Partei und des Volkes, dem weite
ren Wachstum der Kraft undder 
Macht unserer geliebten Heimat 
und der ganzen sozialistischen 
Staatengemeinschaft dient.

Die Kasachstaner billigen wärm
stens gleich allen Sowjetmenschen, 
die zutiefst realistische Innen- und 
Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates. ! de
ren Hauptziel es ist. die Erfüllung 
des gesamten Leninschen Ver
mächtnisses zu gewährleisten,' die 
Autorität des reellen Sozialismus 
noch mehr zu festigen, der das 
Glück aller Arbeitsmenschen, einen 
gerechten und festen Frieden in 
der ganzen Welt anstrebL

(„Prawda“ vom 5. November 
I979) 

Schaffung der Grundlagen sozialistischer Ökonomik

Die Exportaufträge für die Produk
tion, dl« das Dahambuler Werk für 
Ersatzteile liefert, werden Immer 
zahlreicher, die Qualität ihrer Am- 
lührung wird immer besser.

In den Abteilungen und Abschnit
ten des Befliss ist der Wettbewerb 
„Keiner neben dir darf Zurückblei
ben" breit entfaltet.

Unser Bild: Die Brigade der Ein
richter (v. .I n. r.) —A. Schtscherba- 
tow, 1. Dillmann, W. Skorobogatko, 
Brigadier D. Wassiljew, A Maier — 
leistet stets vorbildliche Arbeit,

Foto: W. Worotnikow

Bei den vorigen Wahlen zu den
örtlichen Sowjets der Volkadepu- 
tierten gaben die Wähler von 
Syrjanowsk ihren Deputierten den 
Auftrag, sieh öfter mit Fragen 
des Umweltschutzes sowie der 

1 Hebung der Kultur in den Indu
striebetrieben der Stadt zu befas
sen. Der Sowjet der Volksdepu- 

I tiertan achtet stets darauf, daß 
I dieae Aufträge erfüllt werden.

Auf Initiative der Deputierten

Einzugs feiern
KUSTANAI. Den 62. Jahrestag 

der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution werden 20 Familien 
aus dem Sowchos „XXIII. Partei
tag der KPdSU" in neuen Wohnun
gen mit städtischem Komfort be
gehen. Sie sind in neue Ziegelhäu
ser gezogen, wo es fließendes Was
ser. Bad- und Fernheizung gibt.

Mit dieser neuen Straße wurde 
der Ausbau der Zcntralsicdlung des 
Sowchos beendet. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts sind hier JjO Fami
lien in neue Wohnungen gezogen. 
Die Realisierung solch eines sogar 
für das Neuland umfangreichen 
Bauprogramms ist durch das Mil-

Ist In der AUfbercitungsfabrik 
des Bleikombinate die Umlauf
wasserversorgung eingeführt wor
den. Hier funktioniert auch eine 
Versuchsanlage für lonenaus- 
tausch. Dadurch konnten allein in 
den letzten 2 Jahren aus dem Ab
wasser Kupfor, Zink, Silber und 
andere wertvolle Metalle für 
Hunderttaueende Rubel gewonnen 
werden.

In Syrjanowsk gibt ее zur Zeit 

lioneneinkommen des Sowchos 
dank dem Anbau harter und star
ker Weizensorten sowie durch die 
Schaffung einer eigenen Baubasis 
möglich geworden. Der Sowchos 
hat eine eigene Ziegelei gebaut so
wie Maschinen für die Mechanisie
rung kraftaufwendiger Bauarbeiten 
angeschafft, Lehrgänge für Mau
rer, Beton- und Verputzarbeiter or
ganisiert. Man investiert hier all
jährlich l,5 Millionen Rubel für den 
Bau von Wohnungen, Produktions
gebäuden und Kultureinrichtungen.

(KasTAG)

mehr als 50 Kessolhäuser, die die 
Stadtluft, besonders im Herbst 
und im Winter, verunreinigen. Im 
Hinblick darauf hat das Vollzugs
komitee des Stadtsowjets In den 
Volkawirtschaftaplan 1980 den 
Bau eines einheitlichen Wärme
kraftwerke für die Stadt aufge- 
nommen.

A. NIKOLAJEW

Gebiet Ostkaoachstan

Die Erfahrungen des “i»oßen 
Oktober zeigen, daß die V.nwirk- 
lichung grundlegender Verände
rungen in der Ökonomik eine ent
scheidende Voraussetzung für die 
Erreichung revolutionärer Umge
staltungen ist.

Mit den ökonomischen Verände
rungen ist auch die Frage des 
Schutzes der Errungenschaften 
der Revolution verbunden. Denn 
solange die Konterrevolution die 
Ökonomik des Landes in der Hand 
hat. ist ihr Widerstand besonders 
gefährlich. Es ist unmöglich, 
den Widerstand der Konter
revolution zu brechen, ohne 
sie des Wirtschaftspotentials zu 
berauben. Der Marxismus-Leninis
mus lehrt, daß die sozialistische 
Wirtschaftsform eino Stütze für 
den Arbeiterstaat ist; ohne sie 
ist die sozialistische Revolution 
der Niederlage geweiht.

Wie wurden die Grundlagen 
der sozialistischen Ökonomik ge
schaffen? Sofort nach der Macht
ergreifung im Oktober 1917 kon
zentrierte das Proletariat in seiner 
Hand eine Reihe von lebenswichti
gen Hebeln der Ökonomik. Vor 
allein bemächtigte sich der So
wjetstaat des Finanzsyatems. Die 
der Bourgeoisie entrissenen Ban
ken sind zu einer Waffe der pro
letarischen Diktatur geworden. 
Der gesamte Eisenbahnverkehr 
und die Handelsflotte wurden der 
Sowjetmacht zur Vorfügung ge 
stellt. Schritt für Schritt bemäch
tigte sich der Staat der Industrie
betriebe. Dieser Prozeß begann 
mit der allgemeinen Einführung 
der Arbeiterkontrolle. Zu Ihren 
Organen gehörten Betriebsge- 
werkschaftskomitoes, die von den 
Bctriebskolloktiven gewählt wur
den. Die Beechlüsse dieser Komi
tees waren obligatorisch für die 
Besitzer von Industriebetrieben 
und Fabriken. Von der Arbeiter 
kontrolle ging der Staat zur Na
tionalisierung der Betriebe über. 
Im Juni 1918 wurden 500 große 
Industriebetriebe und Fabriken 
nationalisiert. Eine neue, prinzi
piell wichtige Vormachtstellung 
in der Ökonomik wurde dank der 
Einführung des Außenhandelsmo- 
nopols erreicht. Um die Volks
wirtschaft zu leiten, schuf der 
Staat ein in der Geschichte nie 
gesehenes Organ — den Obersten 
Volks wirtschaftsrat.

Im Frühling 1918 hatte sich 
im Lande eine sozialistische Wirt
schaftsform herausgebildet, das 
Proletariat eroberte eino Reihe 
ernster Vormachtstellungen in der 

Volkswirtschaft. „Stein um Stein
chen Zusammentragen für ein fe
stes Fundament der sozialistischen 
Gesellschaft" — so bestimmte 
W. I. Lenin den weiteren Weg der 
sozialistischen Revolution in 
Rußland.

Gemäß dem Leninschon Dekret 
über den Boden wurde der Guts
besitz abgeschafft. Auf dem Lan
de verstärkte sich der Kampf zwi
schen den Armbauern und der 
Dorfbourgeoisie. Mit aktiver Un
terstützung des städtischen Prole
tariats versetzten die Armbauern 
den Kulaken einen gewichtigen 
Schlag und entzogen ihnen einen 
beträchtlichen Teil des Bodens. 
Auf dem Lande hatte sich auch 
die sozialistische Wirtschaftsform 
— die Sowchose und die ersten 
Kollektivwirtschaften — heraus- 

geblldot. Doch waren sie nicht 
zahlreich: Damals waron die Vor
aussetzungen für die Ablösung 
der Einzclbauernwirtsch a f t e n 
durch Kollektivwirtschaften noch 
nicht herangereift, es gab dafür 
auch keine entsprechende mate
riell-technische Basis.

Im Kampf gegen das Privatka
pital und die kleinbürgerliche 
Anarchie hatte die Kommunisti
sche Partei nicht die Absicht, den 
Prozeß der sozialistischen Verän
derungen in der Ökonomik vor
anzutreiben. Wie Lonin betonte, 
beabsichtigte der Sowjetstaat ei
nen „möglichst allmählichen 
Übergang zu den neuen sozial
ökonomischen Verhältnissen". Doch 
war es nicht gelungen, diesen 
Weg zu gehen. Dor von der in- 
und ausländischen Konterrevoluti
on entfesselte Krieg entbrannte 
immer stärker. Dio Imperialisten 
vorhängten übor Rußland eine 
Blockade und begannen eine mili
tärische Intervention. Das Sowjet- 
land wurde im wahron Sinne des 
Wortes eine belagerto Festung.

Unter diosen Verhältnissen 
konnte man nicht den Kurs auf 
eino relativ ruhige und allmähli
che Umgestaltung dor Ökonomik 
steuern, wie man es vorher woll
te. Die Bourgeoisie Rußlands ging 
auf keine Zugeständnisse ein, lei
stete dem Proletariat verbissenen 
Widerstand und zwang ihm hef
tige Formen des Kampfes auf.

Diese Aktionen haben die Revo
lution, wie W. I. Lonin später 
sagte, „in einen verzweifelten und 
erbarmungslosen Kampf gotrle- 
bon, der uns zu einor unvergleich
lich radikaleren Zerschlagung der 
alten Verhältnisse zwang, als wir 
beabsichtigt hatten".

Das Land war gozwungen, von 

der 2. Hälfte des Jahres 1918 an 
zur Politik des „Kriegskommunis
mus" überzugehen.

Was sind ihre wichtigsten Be
standteile und Richtungen? Vor 
allem wurde die Nationalisierung 
der Industrie und nicht nur der 
Groß-, sondern auch der Mittel
und sogar der Kleinindustrie so
wie der Handelsbetriebe beschleu
nigt und erweitert. Der Privat
handel wurde gänzlich verboten. 
Der Bauer hatte nicht das Recht. 
Lebensmlttelüberschüsse zu ver
kaufen, sondern war verpflichtet, 
ihn an den Staat gegen feste 
Preise zu liefern.

Es wurde die allgemeine Ar
beitspflicht nach dem Prinzip 
„Wer nicht arbeitet, soll auch 
nicht essen" eingeführt.

In den Jahren 1917—1920 wur
den zwei Ausbeuterklassen — die 
Gutsbesitzer und die städtische 
Bourgeoisie — liquidiert. Selbst
verständlich bedeutete das keine 
physischo Vernichtung. Diesen 
Klassen wurde ihre Wirtschafts
basis entzogen, sie hörten auf als 
soziale und wirtschaftliche Kraft 
zu bestehen.

„Der Kriegskommunismus" war 
eine notgedrungene Politik. Doch 
man darf ihn nicht nur als Ge
samtheit von Sondcrmaßnahmen 
betrachten. die zur Erringung 
des Sicgos unter den Bedingun
gen einer belagerten Festung er
griffen worden waren. „Der 
Kriogskommunismus" war auch 
ein gewisser Versuch, unmittelbar 
zur kommunistischen Produktion 
und Verteilung überzugehen. Das 
war der Kurs des Frontalangriffs 
auf den Kapitalismus, der Ver
such, wie Lenin cs betonte, „in 
der kürzesten, raschesten, unmit
telbarsten Weise zu den sozialisti
schen Grundlagen der Produktion 
und’ Verteilung überzueehen".

Doch diese Mothode war vor
zeitig. Es war unmöglich, zur so
zialistischen Verteilung bei Er
haltung der Einzelbauemwirt. 
schäft überzugehon, die stets ka
pitalistische Verhältnisse zur Fol
ge hatte. „Der Kriegskommunls. 
mus" war die richtige, unentbehr. 
liehe Politik für die Mobilisie
rung der Kräfte des Landes zur 
Zerschlagung des Feindes, doch 
hat or sich als ein Weg des so
zialistischen Aufbaus nicht be
währt.

Es ontstoht die Frage: War es 
ein Fehler, alg man mit dem un
mittelbaren Übergang zum Kom
munismus rechnete? Lenin antwor
tete dnrauf, es habe daran gele
gen, daß wir nicht wissen konn

ten. welcher Weg zu gehen war. 
Vor uns lag eine Festung, die Ka
pitalismus, kapitalistische Ökono
mik hieß. Wie war sie zu erobern? 
Durch Sturm oder durch Belage
rung? Das konnte man im vor
aus nicht wissen.

Der Sturmangriff zur Vernich
tung des Kapitalismus brachte 
keinen vollen Sieg. Doch ermög
lichte er, jene Politik zu bestim
men. die die richtigste und 
zweckmäßigste war. Zu ihr waren 
die Partei und das Land im Früh
ling 1921 übergegangen. Das war 
die neue ökonomische. Politik, ge
kürzt als die NOP bekannt. Die 
NÖP erlaubte es dem Bauern, die 
Agrarüberschüsso abzusetzen und 
seine Wirtschaft zu erweitern. 
Das entsprach den wirtschaftli
chen Existenzbedingungen der 
Dorfwerktätigen und gewährte ei
no feste Grundlage für die Her
ausbildung eines festen ökonomi
schen Bündnisses zwischen der Ar. 
beiterklasse und der Bauern
schaft.

Unter den Bedingungen der 
NOP erarbeitete Lenin einen um
fassenden Plan des sozialisti
schen Aufbaus. Die Partei hatte 
nicht für einen Augenblick ihr 
Hauptziel außer acht gelassen. 
Nachdrücklich spricht dafür der 
berühmte Satz, die propheti
schen und programmatischen Wor
te, die Lenin in seiner letzten An
sprache an das Volk im November 
1922 äußerte: „...Aus dem Ruß
land der NÖP wird das sozialisti
sche Rußland werden."

Schritt für Schritt verdräng
te der Sowjetstaat die kapitalisti
schen Elemente in Stadt und Land, 
in Industrie und in Handel. Zur 
Durchführung der sozialistischen 
Industrialisierung trug die volle 
Verdrängung des Privatkapitals 
aus dor Industrie bei. Die Ver
wirklichung der Kollektivierung 
führte zur Liquidierung der Dorf
bourgeoisie als Klasse. Die Ent
wicklung des staatlichen Genos
senschaftshandels vernichtete das 
Privatkapital im Bereich des Wa
renumsatzes.

In der ersten Hälfte der 30er 
Jahre war das ökonomische Fun
dament des Sozialismus aufge
baut. Dio Schaffung der Grundla
gen der sozialistischen Ökonomik, 
die während der Großen Oktober
revolution begonnen hatte, kam au 
Ihrem Abschluß.

Juri POLJAKOW, 
korrespondierendes Mitglied 
der AdW der UdSSR
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Dem Jahrestag 
entgegen

HANOI. An sflWt Bnrrobjckkcn 
der sowjetisch-vietnamesisch ci» 
Wirtschaftszusammenarbeit und in 
Hunderten anderen Betrieben des 
sozialistischen Vietnams sieht man 
heute farbenfrohe Losungen, die 
die Werktätigen aufrufen, den 62. 
Jahrestag des Großen Oktober mit 
Arbeitstaten zu würdigen. Der so
zialistische Wettbewerb zu Ehren 
dieses ruhmreichen Datums hat 
praktisch das ganze Land erfaßt. 
Eine besondere Bedeutung hat er 
dort gewonnen, wo vietnamesische 
Freunde, Arbeiter und Inge
nieure aus der Sowjetunion, Schul
ter an Schulter wirken.

Auf Hochtouren wird die Was- 
serkraftanlagc am Schwarzen Fluß, 
die größte in Südostasien, mit Hil
fe sowjetischer Spezialisten errich
tet. Noch vor der Oktoberfeicr wer
den hier Schicßarbeitcn verrichtet, 
die Tausende Kubikmeter Gestein 
am unteren Staubecken bewegen 
und somit den Beginn der Haupt
arbeiten einlciten werden.

5=3n Х1П
tass me det

Aratat sprach 
auf dem 
Weltkongreß

Für den 
Umweltschutz

BUDAPEST. Eine neue moderne 
Station für Umweltschutz wurde 
in einem der größten Betriebe der; 
ungarischen Metallurgie — im Le- 
nin-Kombinat von Miskolc — ihrer 
Bestimmung übergeben.

Die Versorgung der Industriebe
triebe mit allen notwendigen Aus
rüstungen ist einer der wichtigsten 
Punkte des Umwcltschutzpro- 
gramms Ungarns. Zu diesem Zweck 
werden jährlich etwa 200 Millionen 
Forint bereitgestellt. Für die Siche
rung der Reinheit des Luftbeckens 
der ungarischen Hauptstadt wur
den ein Sonderübenvachungsdienst 
sowie 55 Kontrollposten gebildet. 
Es wird viel daran gearbeitet, in 
den Städten möglichst mehr elek
trische Verkehrsmittel cinzusetzen.

Immer weitgehender wird das 
Programm des Umweltschutzes 
auch in den anderen Gebieten ver
wirklicht. Es werden Maßnahmen 
zur Erhaltung der Fauna und 
Flora der Seen und Wälder ge
troffen, neue Schonrevicre einge
richtet. Gegenwärtig gibt es in der 
Ungarischen Volksrepublik mehr 
als 300 Reservate, die unter staat
lichem Schutz stehen. Im Land 
wird der Plan der Begrünung er
folgreich realisiert, nach dem im 
laufenden Planjahrfünft Wald auf 
45 000 Hektar angepflanzt .....
den soll.

Der Stand der ägyptischen Ökonomik verschlechtert 
sich zusehends.

Die Berechnungen auf eine rasche Sanierung der 
Ökonomik des Landes, die man mit der Politik „offener 
Türen" und mit dem Kurs auf Separatregelung mit Israel 
verband, mußten den Enttäuschungen Platz räumen.

Laut Zeugnis der Ökonomen ist der Lebensstandard 
von etwa 70 Prozent der ägyptischen Familien so ge
sunken, daß ihnen sogar die unter der Bevölkerung des 
Landes verbreitetsten Nahrungsmittel immer unzugängli
cher werden. Zugleich entfallen, wie eine Kairoer Wo
chenschrift bezeugt, 30 Prozent des Nationaleinkom
mens Ägyptens auf nur 5 Prozent der Bevölkerung des 
Landes. So war faktisch die Lage vor 25 Jahren, vor

der Revolution 1952, die das monarchistische Regime 
gestürzt hafte.

Immer bedrohlichere Ausmaße gewinnt in Ägypten 
der Wohnraummangel. Wie die ägyptische Presse zu
gibt, ist der Wohnungsbau im Lande imstande, jährlich 
nur 50 000 Wohnungen bereitzustellen, während mehr 
als eine Million Familien schon heule starken Bedarf 
an Wohnraum verspürt.

Auf den Bildern: Alltag des heutigen Kairo. In der 
Straße eines übervölkerten Wohnviertels; dieser Friseur 
hat nicht einmal ein Stübchen, wo er arbeiten könnte.

Fotos: TASS

Das ägyptisch-israelische Ab
kommen hat mit der Herstellung 
des Friedens im Nahen Osten 
nichts gemein. Das erklärte der 
Vorsitzende des Exekutivkomitees 
der Palästinensischen Befreiungs
organisation. Yasscr Arafat, in der 
Plenarsitzung des Weltkongresses 
der Solidarität mit den arabischen 
Ländern. Er sagte, das bestätigten 
die israelische Aggression gegen 
Libanon und die grausamen Re
pressalien gegen das palästinensi
sche Volk in den von Israel okku
pierten arabischen Gebieten. Trotz 
der Bestialitäten und Repressalien 
kämpfe das palästinensische Volk 
entschlossen gegen die sogenannte 
Vcrwaltungsautonomie. die ihm 
aufgezwungen wird, und schließe 
sich um die palästinensische Be- 
freiungsorganisalion, seinen einzig 
rechtmäßigen Vertreter, zusammen. 
Das palästinensische Volk habe es 
erreicht, daß das Separatkomplott 
von Camp David und die gesamte 
Nahost-Politik der USA-Regierung 
in eine Sackgasse geraten sind.

Yasser Arafat verurteilte die Be
teiligung des Regimes Sadats an 
der Camp-David-Abmachung.

wer-

In
Serienfertigung

BERLIN. Im Leipziger 
Druckmaschinenwerke ---------
Lamberz“ wurde mit der Serienfer
tigung von Rotationsmaschinen für 
Offsetdruck „Zirkon Förta 660“ be-

:r VEB 
„Werner

’l gönnen. Diese hochleistungsfähige 
lärmfreie polygraphische Maschine 
der neuen Generation erhielt auf 

, der jüngsten Leipziger Herbstmes- 
1 sc eine Goldmedaille.
] Das Exportprogramm des Leip
ziger Kombinats, daß alle Betriebe 
-dieser Branche der DDR vereint, 

ist sehr umfangreich. In 60 Län
dern der Welt sind polygraphische 
"Maschinen aus der DDR im Ein- 
jsatz. Gegenwärtig Ist das Kombinat 
Г-der Hauptlieferant einzelner Arten 
' von polygraphischen Ausrüstungen 
; im Rahmen des RGW. Das sind 
z. B. die im Werk Plamag in Plau
en hergestcllten Rotationsdruckma
schinen. die sich in den Großdruk- 
kereien Bulgariens. Polens, der 
Tschechoslowakei und der Sowjet
union gut bewähren.

1
".

Weltweite Entrüstung
NEW YORK. Die internationale 

Völkergemeinschaft ist über den 
Atombombentest des südafrikani
schen Rassistenregimes zutiefst 
bcunruhigL

Die Gruppe der nichtpaktgebun
denen Staaten in der UNO hat Ih
re Entrüstung über die von den 
Rassisten vorgenommcnc Atoin- 
bombenexplosion zum Ausdruck 
gebracht. In einer in der Plenarsit
zung der Gruppe angenommenen 
Resolution wird unterstrichen, daß 
diese Explosion eine außerordentlich 
schwere Gefahr für den ganzen 
afrikanischen Kontinent in sich' 
birgt und Weltfrieden und Sicher
heit in der Welt bedroht.

LUANDA. Der Kernwaffentest 
Pretorias sei ein Höhepunkt der 
Aggression, die das Apartheid-Re
gime gegen die „Frontstaaten" be
treibt. Er diene dem Zweck, diese 
dazu zu zwingen, auf die Unter
stützung der nationalen Befrei
ungsbewegungen im Süden Afrikas 
zu verzichten. Das wird in einem 
Kommunique des ZK der Südwest
afrikanischen Vblksorganisat i о n

(SWAPOJ gesagt, das in Luanda 
bekanntgegeben wurde. In diesem 
Kommunique wird die Haltung der 
westlichen Staaten und Israels mit 
Nachdruck verurteilt, die die Rassi
sten Pretorias beim Bau der Atom
bombe unterstützten. Diese Bombe 
werde schon jetzt für politische Er
pressung benutzt.

MAPUTO. Die jüngsten Ereig
nisse zeigten mit. neuer Kraft, wel
che ernsthafte Gefahr für Frieden 
und Sicherheit auf dem afrikani
schen Kontinent das südafrikani
sche Apartheid-Regime ist', schreibt 
die Zeitung „Noticlas". Die Intensi
vierung der atomaren Vorbereitun
gen durch Pretoria zeuge von der 
Absicht dieses Regimes, die Ag
gressionspolitik gegen die souverä
nen afrikanischen Staaten, beson
ders gegen diejenigen zu verschär
fen. die sich für einen sozialisti
schen Entwicklungsweg entschieden 
haben und den gerechten Kampf 
der Völker Namibias und Simbab
wes für Freiheit und Unabhängig
keit mit allen Mitteln unterstützen.

Gegen Stationierung 
amerikanischer Raketen

Vergebliche Mühe 
oder des Exkaisers
neue Kleider

Kommentar

Khieu Samphan. das ehemalige 
„Staatsoberhaupt“ unter dem Pol- 
Pot/Icng-Sari-Regimc hat an Prinz 
Norodom Sihanoiik, der gleich 
einem Eichhörnchen im Pekinger 
Käfig hin und her hetzt eine „offi
zielle Botschaft" gerichtet. Der 
Mann der in der blutigen Pol-Pot- 
Clique an dritter Stelle stand, 
schlägt dem kambodschanischen 
Exkönig vor. die Staatsgeschäftc 
nichts mehr und nichts weniger 
„als Präsident von Kampuchea" 
wiederaufzunehmen. Ja. er bietet 
ihm die „Vollmacht" an, die Re
gierung Kampucheas „so. wie er cs 
für notwendig hält", umzubildcn.

Dieses ganze Unternehmen, das 
zweifelsohne von Peking inspiriert 
wurde, nimmt sich wie eine plum
pe Farce aus: Eine chinesische Ma
rionette bietet einer anderen Ma
rionette einen Königsmantel an. 
der genau wie bei Andersen „Des 
Kaisers neue Kleider" die Nackt
heit seines Trägers nicht verdecken 
könnte.

Es ist aller Welt bekannt, daß 
die chinesischen Führer auf die all
gemeine Verurteilung der Pol- 
Pot/Ieng-Sari-Cliquc keine Rück
sicht nehmen und keineswegs die 
Absicht aufgegeben haben, das Re
gime dieser Kapitalverbrecher aul 
dem kampucheanischcn Boden 
wiederherzustellen. Sie versorgen

die noch an» Leuen gebliebenen 
Pol-Pot-Leute mit Geld. Waffen 
und verschiedenen Ausrüstungen. 
Die Überreste der Banden, die 
mancherorts auf kampucheanischem 
Boden noch Verbrechen begehen, 
erwiesen sich als außerstande, die 
Hoffnungen ihre Brotherren zu er
füllen. weil sie beim kampucheani- 
schen Volk keine Unterstützung 
finden

Deshalb 
schlossen 
durch die ______ _  .___
über dem eigenen Volk kompromit
tiert haben, vorübergehend gleich
sam in den Hintergrund zu schie
ben.

Ihren Platz sol! eine .umfassen
de Koalition" eiunehmen. die „re
präsentativ" wäre und alle Gegner 
des den Weg einer unabhängigen 
und demokratischen Entwicklung 
gehenden Kampuchea vereinigen 
könnte

Vergebliche Mühe! Die Versuche, 
den im Dienste der Pekinger Hege
monisten stehenden politischen 
Leichen neues Leben einzuhauchen, 
sind zu einem Fiasko verurteilt. 
Keine Gespenste' sind in der La
ge. die Ercigni'Se rückläufig zu 
machen. Die Kampucheaner haben 
eine einzige rechtmäßige Regie
rung — den Revolutionären Volks
rat der VR Kampuchea.

hat jetzt Peking be- 
diejenigen die sich 

Genozid-Politik gegen-

Michail JAKOWLEW

NACH DER BILDUNG der 
Volksrepublik China im Jahr 1949 
wurden die chinesischen Gewerk
schaften zu Massenorganisationen 
der Arbeiterklasse. Durch das 1950 
verabschiedete Gesetz über die Ge
werkschaften, das die er.sten Erfol
ge des Gewerkschaftsaufbaus ver
ankerte, wurde die Grundlage für 
die weitere Entwicklung der Ge
werkschaftsbewegung in der VRCh 
geschaffen.

Im ersten Planjahrfünft (1953 
bis 1957), d. h. in den Anfangs
jahren der sozialistischen Indu
strialisierung des Landes, leisteten 
chinesische Gewerkschaften, von 
Kominunisten-Internationalisten ge
leitet. eine umfangreiche Arbeit, 
um die Werktätigen zum Kampf 
für die Verwirklichung der Gene
rallinie der Kommunistischen Par
tei Chinas zu mobilisieren. Immer 
rühriger bemühten sie sich Um die 
Entfaltung des sozialistischen Mas
senwettbewerbs, um die Heranzie
hung der Arbeiter und Angestell
ten zu der Lenkung der Produkti
on, um die Erhöhung des techni
schen, politischen und allgemeinen 
Bildungsniveaus der Werktätigen. 
Große Beachtung schenkten die Ge
werkschaften der Verbesserung der 
materiellen Lage der Arbeiterklas
se, der Vervollkommnung der Nor
mung und des Lohnsystems, der 
Sozialversicherung und der Beach
tung der Sicherheitsvorschriften in 
den Betrieben.

Ebenso wie in den Jahren des 
Befreiungskrieges leistete das So
wjetvolk den Werktätigen Chinas 
nach der Bildung der Volksrepublik 
größtmöglichen Beistand beim Wie
deraufbau und bei der Weiterent
wicklung der Wirtschaft.

Die UdSSR verpflichtete sich, 
China beim Bau von mehr als 150 
größeren Industriebetrieben, die 
auch heute den Rückgrat der chine
sischen Industrie bilden, Hilfe zu 
leisten. In China wurden neue 
Industriezweige aufgebaut: Flug
zeugbau, Kraftwagenbau, Traktoren"

senbahner organisierte Studium so
wjetischer Erfahrungen gab die 
Möglichkeit, die tägliche Loklauf- 
lcistung auf den chinesischen Ei
senbahnen wesentlich zu vergrö
ßern sowie die Laufleistung ohne 
Generalüberholung zu verdoppeln. 
Das alles legt ein beredtes Zeug
nis davon ab. daß die Zusammen
arbeit mit der UdSSR den grund
liegenden Interessen der chinesi
schen Werktätigen entsprach und 
den Unterpfand einer raschen Ober. 
Windung der wirtschaftlichen Rück
ständigkeit Chinas, seiner Um
wandlung in einen sozialistischen 
Industriestaat darstellte.

lung und Konsolidierung der Arbei
terklasse Chinas aufzuhalten und 
ihre Umwandlung in die Führungs
kraft der Gesellschaft zu verhin
dern. lösten die Maoisten die Ge
werkschaften auf. Die Tatsachen 
beweisen jedoch, daß die jetzige 
Führung Chinas gegenüber den Ge
werkschaften in Wirklichkeit den 
gleichen maoistischen Kurs steuert 

Die heuchlerische „Rehabilitie
rung de' zuvor angeprangerten 
Gewerkschaftsführer, der im Okto
ber 1978 durchgeführte IX. gesamt
chinesische Gewerkschaftskongreß 
und die lautstarke Propagandakam
pagne um die „Neugründung" des

Willkür weitreichende Möglichkei
ten bietet. Um eine neu« 
handelt — ..2.__ 1.................
IX. Gewerkschaftskongreß < 
rierten Recht der Arheitei 
Leitei det Werkabteilungen, 
duktionsabschnitte. BrigaCen 
Arbeitsgruppen „zu wählen"

Den chinesischen Gewerkschaften 
wurde zu Pflicht gemacht, ihnen 
völlig fremde Autgaben zu erfül
len Durch Beschlüsse des Exeku
tivkomitees des Chinesischen Ge
werkschaftsbundes wurden sie z B. 
angewiesen, die Betriebsleitungen, 
die In Betrieben, wo es zu Pro
testaktionen der unzufriedenen Ar-

l. Um eine neu« ‘-arce 
:S sich auch oei 'lern vom 

dekla- 
die 

Pro- 
1 und

Chinas Gewerkschaften
im Fahrwasser des Maoismus

beiter kommt, „Ordnung schaffen", 
nach Kräften zu unterstützen, -das 
Benehmen der Gewerkschaftsmit
glieder laufend zu überwachen, 
über ihre Stimmung im Bilde zu 
sein und den Parteifunktionären 
entsprechende Berichte zu erstat
ten.

Die jetzigen Gewerkschaften Chi
nas sind außerstande, den Werktä
tigen bei der Verbesserung ihrer 
materiellen Lage irgendwelche Hil
fe zu leisten. Ihre Rolle besteht, 
soviel sich den Beiträgen der'chi
nesischen Gewerkschaftspresse ent
nehmen läßt darin, daß sie die 
Forderungen der Arbeiter und An
gestellten untersuchen und diesen 
erklären, daß ihre Forderungen in
folge der wirtschaftlichen Rück
ständigkeit des Landes nicht er
füllt werden können.

Die internationale Tätigkeit der 
chinesischen Gewerkschaften fußt 
auf der maoistischen „Drei-Wel- 
ten-Theorie", die keinen klassenge
bundenen Charakter trägt und ge
gen das Proletariat gerichtet ist. 
Im Fahrwasser der Pekinger 
Außenpolitik segelnd, versucht die 
Führung des Chinesischen Gewerk
schaftsbundes, die fortschrittliche 
internationale Gewerkschaftsbewe
gung zu entzweien und von ihr die 
Werktätigen der freigewordenen 
Länder abzusualten. Gleichzeitig 
sucht der Chinesische Gewerk
schaftsbund in den Gewerkschafts
zentren der kapitalistischen Län
der “ifrig nach Verbündeten. Er 
nimmt enge Kontakte zu westli
chen Gewerkschaftsführern aut. de
ren Haß gegen Länder des realen 
Sozialismus allgemein bekannt Ist. 
Das Ziel dieser Politik ist. in der 
Weltgewerkschaftsbewegung einen 
gegen die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder gerichteten 
Block zusammenzuzimmern.

Die Politik der Maoisten fügte 
der Arbeiterklasse Chinas schwe
ren Schaden zu und beraubte sie 
mancher Errungenschaften, darun
ter der Möglichkeit, ihre Rechte 
und Interessen durch die Gewerk
schaften zu wahren. Die letzige 
Pekinger Führung hat die auf 
Maos Anweisung aufgelösten Ge
werkschaften wieder autgebaut, 
rückte aber keineswegs von seinen 
innen- und außenpolitischen Kon
zeptionen ab. Sie weist den Ge
werkschaften die Rolle eines Trans
missionsriemens des Maoismus und 
eines Werkzeugs des militärisch
bürokratischen Regimes zu. Wir ha. 
ben es offensichtlich mit dem Be
streben zu tun, die Gewerkschaften 
als Hebel zu Druckausübung auf 
die Werktätigen und die Arbeiter
klasse Chinas zu benutzen.

Wachsende Stärke und Einfluß 
der Arbeiterklasse und ihrer Mas
senorganisation, der Gewerkschaf
ten, versetzten im Laufe der Zeit 
Repräsentanten des kleinbürgerli
chen und nationalistischen Flügels 
in der Kommunistischen Partei Chi
nas mit Mao Zedong an der Spit
ze in Unruhe. Die Maoisten pre
digten die Ansichten rückständiger 
Schichten des Bauerntums und des 
Lumpenproletariats, während die 
Arbeiterklasse von ihnen schon im
mer verachtet wurde. Aber sie be
griffen, daß gewerkschaftlich orga
nisierte Arbeiter mit ihrem Klas- 
senbewußtscin die Durchführung 
des abenteuerlichen Kurses des 
„großes Steuermanns" behindern 
könnten. Die Gewerkschaften setz
ten sich für Lohnerhöhungen ein, 
was der 1957 auf Maos Anweisung 
hin ausgearbeiteten „Politik der 
zweckmäßig geringen Löhne” 
widerlief Die Gewerkschaften wa
ren gewillt, die Arbeiter an der 
Lenkung der Produktion und der 
staatlichen Angelegenheiten tellneh- 
men zu lassen. Das stand aber in 
Widerspruch zu der Linie der 
Maoisten, welche erklärten, ein Ar
beiter werde stets nur Arbeiter 
bleiben und alle Versuche, Ihn zu 
der Lenkung staatlicher Angelegen
heiten heranzuziehen, seien zweck
los. Die Gewerkschaften strebten 
ferner eine Erweiterung ihrer Auf
sichtsfunktionen an. während die 
Maoisten militärisch-bürokratische 
Führungsmethoden 
trachteten und sich
lung demokratischer Regierungs
formen widersetzten.

Die Großoffensive der Maoisten 
gegen die politischen und ökonomi
schen Errungenschaften der Arbei
terklasse wurde durch die 1966 aul 
Mao Zedongs Initiative angezet- 
telte „Kulturrevolution" eingeleitet. 
Sie artete bald zu brutaler verfol- 
S;ung internationalistischer Kräfte 
n der KPCh-Führung und In der 

ganzen Partei aus. Die sogenannte 
„große proletarische Kulturrevolu
tion" hatte mit dem Proletariat, 
mit der Kultur und mit der Revo
lution nichts zu tun. Es han
delte sich Im Grunde genommen um 
einen Staatsstreich, dessen Ergeb
nis die Errichtung eines militärisch
bürokratischen Regimes bildete.

Seitdem tobende „rote Garden' 
Im Januar 1967 auf Anweisung des 
„großen Steuermanns" das Gebäu
de des Chinesischen Gewerkschafts
bundes besetzt und erklärt hatten, 
das Wirken dieses „schwarzen 
Stabsquartiers des Ökonomismus 
und des Syndikalismus" höre von 
nun aul, waren Millionen chinesi
scher Werktätigen für Jahre der 
Möglichkeit beraubt ihre Rechte 
im Rahmen einer Organisation 
wahrzunehmen. Um die Entwlck-

Chinesischen Gewerkschaftsbundes 
sollen anscheinend den chinesi
schen Werktätigen den Gedanken 
cinflößen, für die Arbeiterbewe
gung in ihrem Lande beginne nun 
eine neue Etappe. Den Gewerk
schaften wurde vorgeschrieben, die 
Realisierung des Programms der 
„vier Modernisierungen", das zu'm 
„kürzesten Weg bei der Umwand
lung Chinas in eine moderne Groß
macht" erklärt wurde, in den Mit
telpunkt ihrer ganzen Arbeit zu 
stellen.

Die Pekinger Propagandisten 
behaupten, dieses Programm ent
spreche den Erwartungen des chi
nesischen Volkes. In Wirklichkeit 
aber zielt es keineswegs auf die 
Befriedigung dringender Bedürfnis
se der Werktätigen ab, liegt, ihm 
doch der Wunsch zugrunde, ihre 
Anstrengungen zur beschleunigten 
Schaffung des Rüstungspotentials 
auszunutzen. Das beweist unter an
derem der Umstand, daß in dem 
von der jüngsten Tagung des Na
tionalen Volkskongresses gebillig
ten Volkswirtschaftsplan für 1979 
die ohnehin aufgeblähten Rü- 
stuhgsausgaben um weitere 20 
Prozent erhöht wurden, obwohl die 
Gesamthöhe des Staatshaushalts 
die gleiche wie im Vorjahr geblie
ben Ist. Die gegenwärtigen Aufga
ben der chinesischen Gewerkschaf
ten, die auf dem IX Gewerk
schaftskongreß als ein „neuer histo
rischer Auftrag der Arbeiterklasse" 
bezeichnet wurden, laufen somit 
auf das Heranziehen der Werktäti
gen zu einer weiteren beschleunig
ten Militarisierung des Landes hin
aus. „Wir müssen uns in Jeder Hin
sicht auf Krieg vorbereiten" be
tonte die theoretische Zeitschrift 
des ZK der KPCh „Hungqi". „und 
die beste Vorbereitung darauf Ist 
die Modernisierung aul den vier 
Gebieten."

Kriegsvorbereitung erfordert un
geheuere Mittel, welche die rück
ständige und unterentwickelte 
Wirtschaft der Volksrepublik China 
nicht im erwünschten Umfang 
aufbringen kann Davon ausge
hend drängt die Pekinger Führung 
den Gewerkschaften den Kurs auf 
eine weitere Verstärkung der Aus
beutung von Werktätigen auf. wo
rin sie eine zusätzliche Quelle für 
die Finanzierung der Militärpro
gramme erblickt

Einen integrierenden Teil der 
unverhüllt arbeiterfeindlichen Poli
tik der jetzigen Pekinger Regie
rung bilden grobe Verletzungen 
der Gewerkschaftsdemokratie Vor 
allem wurde das organisatorische 
Kemprinzip der Gewerkschaften — 
demokratischer Zentralismus — 
entstellt Die Gewerkschaftsfüh
rung wird nicht gewählt sondern 
im verfahren der „demokratischen 
Konsultationen" gebildet das der

Die Absichten des Pentagon und 
der NATO, amerikanische Per
shings-Raketen und Flügelrake
ten in Westeuropa zu stationieren, 
eine neue Drehung der nuklearen 
Rüstungsspirale bewirken könnten. 
Das geht aus einer Erklärung des 
ZK der Kommunistischen Partei der 
Niederlande hervor. In dem Doku
ment werden die Versuche gewis
ser Kreise im Westen, die Sache so 
hinzustcllen. als gehe cs um einen 
einfachen Ersatz „hinfälliger" 
Waffensysteme und eine unbedeu
tende „Nachrüstung", entschieden 
zurückgewiesen. Die Realisierung 
der NATO-Plänc könne In Wirk
lichkeit zu einer Störung des be
stehenden Kräftegleichgewichtes 
und zu ungünstigen Folgen für die 
Entwicklung des Entspannungs
prozesses zwischen Ost und West 
führen.

Die in Opposition stehende Par
tei der Arbeit der Niederlande hat 
sich gegen die Pläne der NATO 
gewandt, auf dem Territorium 
Westeuropas neue amerikanische 
Nuklearraketen zu stationieren. 
Nach einer Sitzung ihrer Parla
mentsfraktion. auf der diese Frage 
diskutiert wurde, erklärte der Par
teivorsitzende den Uyl, daß die 
Niederländer der Stationierung 
dieser totbringenden Waffe auf dem 
Territorium des Landes nicht zu
stimmen würden.

Protest erhoben hat auch die 
Parlamcntsfraktion der Regie
rungspartei der Niederlande — 
Christlich-Demokratischer Appel I. 
In ihrer Erklärung hieß es. daß die 
Regierungspartei gegen den Aus
bau der bestehenden Kernwaffenar
senale durch Aufnahme neuer Mit
telstreckenraketen auftrete.

CSSR Die W.-I.-Lenin-Maschlnen 
bauverelnigung „Skoda" In Plzen 
beging in diesem Jahr Ihren 120. 
Geburtstag. Der „Skoda'-Betrieb 
liefert gegenwärtig Ausrüstun
gen und Werkzeugmaschinen 
für 40 Industriezweige. Die Produk
tion der Vereinigung wird in 60 
Länder der Well exportiert.

Im Bild: In einer Befriebsablei 
lung.

Bewilligungen für Spionage
Präsident Carter hat die Vorlage 

über die Ausgaben für das natio
nale Erkundungsprogramm unter
zeichnet Die genauen Bewilligun
gen für die Auslandsspionage, mit 
der sich eine ganze Reihe ameri
kanischer Sonderdienste befaßt, 
werden streng geheimgchalten, 
doch nach Ansicht der USA han
delt es sich um viele Milliarden 
Dollar. Wie aus den Ausführungen 
des Senators Daniel Inouye bei 
der Erörterung der Vorlage im Se
nat hervorgeht, werden die Bewil
ligungen für da3 Finanzjahr 1980 
den amerikanischen Geheimdiensten 
К statten, eine „Modernisierung" 

er Mittel vorzunehmen, und „ei
ne Reihe bedeutender Initiativen" 
zu ergreifen.

Die Erklärung Inouyes bestätigt.

daß der USA-Geheimdienst 
Sammlung von Informationen 
den verschiedensten Gebieten, dar
unter über Welthandel und Wäh
rungspolitik, Rohstoff- und Ener
giequellen. politische Prozesse in 
den Entwicklungsländern erwei
tern will. Hauptobjekt der Spiona
getätigkeit der USA bleiben aber 
die Sowjetunion und die anderen 
sozialistischen Länder.

Senator Bariy Goldwater forder
te in der Diskussion auch Ver
stärkung der Tätigkeit amerikani
scher Geheimdienste in so strate
gisch wichtigen Gebieten wie Nah
ost, Südafrika und Mittelmecr. In 
der letzten Zeit wurde die Spio
nagetätigkeit In der Karibik und 
besonders gegen Kuba verstärkt

Zur Nichtweiterverbreitung vor. Kernwaffen
Maßnahmen zur Verhinderung 

der Weiterverbreitung von Kern
waffen und zur Vertiefung der Zu
sammenarbeit bei der friedlichen 
Nutzung der Atomenergie standen 
im Mittelpunkt der Diskussion auf 
einem Plenum der XXXIV. UNO- 
Vollversammlung.

Die Delegierten diskutierten 
über einen Bericht der Internatlo-

nalen Atomenergicorganisat i о n, 
die zu den Hauptinstrumenten der 
Kontrolle der Tätigkeit der Staaten 
auf dem Gebiet der Atomenergie 
ist

Der sowjetische Vertreter W. 
Petrowski unterstrich, die Verstär
kung des Regimes der Nichtweiter
verbreitung von Kernwaffen gehö
re zu den Hauptaufgaben der In-

die 
auf

tcrnationalen Atomenergieorgani
sation. Die Sowjetunion unterneh
me alles In ihrer Kraft stehende, 
um das nukleare Wettrüsten rück
gängig zu machen. Sie nutze die 
Atomenergie für friedliche Zwecke 
und sei bereit, Ihre Erfahrungen 
und Kenntnisse auf diesem Gebiet 
zu vermitteln.

bau, Schwermaschinen- und Ener
gieanlagenbau. Die ' Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen 
Länder übergaben der Volksrepu
blik China unentgeltlich technische 
Unterlagen, entsandten nach China 
Tausende von Arbeitern, Ingenieu
ren, Technikern und Wissenschaft
lern, die dort beim Zustandebrin- 
gen der Produktion und bei der- 
Heranbildung von 
praktische Hilfe leisteten. Etliche 
Zehntausend chinesische Arbeiter 
und Ingenieure kamen zum Studi
um, zum Praktikum, und zu Wei
terbildung in die UdSSR Und an
dere sozialistische Länder.

Die Ergebnisse der uneigennüt
zigen Hilfe der UdSSR und der 
anderen sozialistischen Länder blie
ben nicht aus. Von 1949 bis 1957 
hat sich die Bruttoproduktion der 
chinesischen Industrie und Land
wirtschaft fast verdreifacht, wobei 
die Industrieproduktion auf das 
5,5fache stieg. Die Entwicklung der 
Volkswirtschaft ergab die Grundla
ge für eine Verbesserung der Ar- 
beits. und Lebensbedingungen der 
Arbeiterklasse. Die Arbeitslosig
keit wurde beseitigt, was zu den 
wesentlichsten sozialen Errungen
schaften des chinesischen Volkes 
zählte.

Die Zusammenarbeit zwischen 
den Gewerkschaften der UdSSR 
und der VRCh ermöglichte die Ent
faltung der Aktivisten- und Be- 
tricbsneucrerbewegung in China. 
Die Anwendung der von sowjeti
schen Arbeitern übernommenen Ar. 
boitsverfahren in chinesischen Be
trieben ergab einen großen wirt
schaftlichen Nutzeffekt und erhöhte 
die Arbeitsproduktivität. Durch An
wendung des vom Leningrader 
Dreher Genrich Bortkewitsch ent
wickelten .Metallzerspanung- 
Schnellverfahrens in mehreren Be
trieben Chinas verdrelßigfachte sich 
dort die Produktivität der Metall
bearbeitungsmaschinen. Das vom 
Zentralrat der sowjetischen Ge
werkschaften für chinesische Ei-

Fachkräften 
Etliche

zu-

cinzubürgcrn 
der Entwlck-

K. MACKJAVICUS, 
Sekretär des Zentralrats der 
Gewerkschaften der Sowjet
union
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JPEBBimiiflsilhiariMf
Arbeiten 
mit Freude

Woldemar Ketzle stand unter den 
anderen Mechanisatoren mit einem 
Ährenkranz um die Schultern. Es 

, war so angenehm, die jWirme der 
П Ähren zu fühlen. Er erinnerte sich 
in. an ihr zahrtes Grün im Frühling, an 
.. die sorgenvollen Nächte und Tage 

und spürte, daß Freude sein Herz 
überfüllte.

Sein ganzes Leben ist mit dem 
Feld verbunden. 30 Jahre dient er 
diesem Boden. Er war noch ganz 
jung, als der Neulandaufschwung 
angefangen hatte. Aber bis jetzt 
sind noch jene Jahre in seinem Ge
dächtnis frisch. Der Arbeitsonthu- 
siasmus, von dem alle damals hin
gerissen waren, die erste Freude 

, und der erste Kummer, olles war 
. in seinem 30jährigen Mcchanlsato- 

renleben. Aber in diesem Jahr hat 
der Boden den Ackerbauer erfreut 
wie noch nie.

Die Ernte ist zu Ende.
Man kann Bilanz ziehen. Wolde- 

. mar Ketzle ist unter den besten 
. Mechanisatoren der Wirtschaft. Auf 
„ seinem Konto sind fast 700 Hektare. 
, jm Direktverfahren abgeerntel. Das 

ist eine der besten Kennziffern im 
Sowchos „Irtyschski".

Juri KATASCHOW

Gebiet Semipalatinsk

Praktikum 
in der DDR

Fast ein halbes Jahr waren wir 6 | 
Studenten aus der Gorkier Hoch-

• schule für Fremdsprachen in der I 
DDR. Diese Dienstreise erfolgte im 
Rahmen des Vertrages über den | 
Austausch von Studenten zwischen i 

J Seiden Ländern.
Im Saalefal, von hochaufragenden ■ 

Kalkbergen umgeben, liegt die Uni- j 
versitätsstadt Jena. Heute studieren 
an der Friedrich-Schiller-Universitäf 
über 4 000 junge Leute aus der I

Elvira Sachartschenko und Lydia Heger (v. I. n. r.) sind im Sowchos 
„Klimowski", Gebiet Koktschelaw, wohlbekannt. Beide arbeiten als Kö
chinnen in der Speisegaststätte. Tagaus, tagein bereiten sie für Sowchosar- 
beiter und Zugereiste schmackhaftes Essen zu. Während der landwirtschaft
lichen Kampagnen im Frühjahr und im Herbst versorgten sie auch die Me
chanisatoren im Feld mit heißen Speisen. Elvira Sachartschenko und Lydia 
Heger sind stolz auf ihren Beruf und tun alles, um ihre Landsleute rechtzei
tig und niveauvoll zu betreuen, Anders können* sie als Aktivistinnen der 
kommunistischen Arbeit auch nicht handeln.

Die Kraft
AM VORABEND der Oktoberre

volution schrieb die russische bür
gerliche Zeitung „Nowoje Wre- 
mja" in der Vorahnung der na
henden Ereignisse: „Nehmen wir 
für einen Augenblick an. daß die 
Kommunisten siegen. Wer wird 
uns dann leiten? Vielleicht die 
Köche? Oder die Feuerwehrleute? 
Die Stallknechte und Kesselheizer? 
Oder laufen vielleicht die Ammen 
so zwischen dem Windelwaschen 
zur Sitzung des Staatsrats? Wer 
nun? Wer sind diese Staatsfunk
tionäre? Stallknechte, Kinder- 
froucn, Köchinnen — das sind 
diejenigen, die nach Ansicht der 
Kommunisten offenbar berufen 
Bind, das Land zu vcrwalton. Ob 
das möglich ist? Die Geschichte 
wird den Kommunisten diese irr
sinnige Frage gebieterisch beant
worten."

Und die Geschichte tat es wirk
lich. Bereits 62 Jahre besteht der 
Staat, in dem die Macht den 
Werktätigen gehört. In diesen 
jähren hat das Land einen lan
gen Entwicklungsweg zurückgc- 
lcgt, hat sich aus einem rückstän
digen in ein führendes verwan
delt. wurde zu einer der stärk
sten und einflußreichsten Mächte 
ifer Welt.

Worin liegt die Ursache der Er
folge der UdSSR? Unter anderem 
ßarin, daß die Partei Lenins, in
dem Bi? „den Stallknechten, Kin
derfrauen und Köchinnen'* die 
Verwaltung von Staatsangelegen
heiten übertrug, ein seinem Aus-

DDR und dem Ausland. Wir leiste
ten unser Praktikum an der Uni
versität zu Jena ab. Es ist schon zu 
einer Tradition goworden, daß un
sere Studenten jedos Jahr zum Stu
dium an dieser Universität fahren. 
Während des Studiums an der Uni
versität machten wir uns mit der 
DDR näher bekannt. Das war wirk
lich eine kaum zu überschätzende 
Möglichkeit, das Land und die 
Menschen kennenzulornen. Wir un
ternahmen zahlreiche Eikurslonen 
durch viele Städte der DDR, mach
ten Stadtrundfahrten, besuchten Mu
seen. Auf diesen Reisen haben wir 
vieles entdeckt, was wir noch nicht 
wußten.

Zahlreich waren Zusammenkünfte 
mit deutschen Studenten, Werktäti
gen, Sportlern. Die Toilnahmo an 
verschiedenen Solidaritätsbasaren 
half uns, unter den Bürgern der DDR 
neue Freunde zu finden.

Besonders begeistert waren wir 
von solchen Städten wie Berlin, 
Dresden, Leipzig, Jena und von 
Potsdam. Wir waren einige Tage in 
Berlin, in der Stadt, auf die alle 
Bürger der DDR stolz sind, die aus 
Ruinen avferstand, die dank der auf
opferungsvollen Arbeit, den Bemü
hungen der Abgesandten aus allen 
Teilen der DDR, zur schönon Haupt
stadt des Landes geworden ist.

Unvergeßlich und beeindruckend 
war unser eintägiger Ausflug nach 
Dresden, eine Stadt mit zahlreichen 
Museen, Galerien, wo die besten 
Werke der Meisler vieler Jahrhun
derte zu besichtigen sind. Das Elb- 
florenz hat eine tiefe Spur in un
seren Erinnerungen über dieses 
Land hinterlassen.

Leipzig ist eine Stadl der weltbe 
kannten Messen, eine Stadt des Bu
ches, der Wissenschaft, der Musik 
und des Sports. Was die Gäste an 
dieser Stadl besonders schätzen, 
das ist ihre Welfoffenheil.

Sanssouci ist wirklich primal Die 
verhältnismäßig kleinen Rokoko
schlösser suchten den hohen Le
bens-, und Ceschmacksansprüchen 
der herrschenden Gesellschafts
schicht vornehmlich durch die Ge
staltung der Innenräume zu genügen. 
So haben alle Gattungen der bilden
den Kunst mehr als ein Jahrhundert 
zusammengewirkt, um jenes „Ge
samtkunstwerk Sanssouci" entstehen 
zu lassen, das zu den bedeutsam
sten Kulturstätten in der DDR zählt, 
und darum alljährlich Hundertlau
sende aus nah und fern in seinen 
Bann zieht.

Johann KELLER

Gorki

Foto: Viktor Krieger

der Gesellschaft liegt in der Bildung
maß nach nicgeschencs Programm 
der Aufklärung und goistigen 
Entsklavung von Millionen Men
schen erarbeitete und verwirklich
te.

W. I. LENIN sagte, daß die Boi 
schewiki dem Volk die kulturellen 
Rückstände, die die Ausbeuter
klassen Rußlands ihm im Laufe 
vieler Jahrhunderte verbreche
risch verschuldet haben, zurück
zahlen müssen. Und diese Schul- 
den seien ungeheuer groß.

Man glaubt heute schwer dar
an: 1917 waren fast 75 Prozent 
der Bevölkerung des Landes abso
lut analphabct. In Buchara gab 
cs unter je 200 Personen nur ei
nen Lese- und Schreibkundigen. 
Von den 100 Nationalitäten, die 
Rußland bewohnten. hatten 40 
überhaupt keine Schriftsprache. 
Die Spezialisten berechneten da
mals, daß eine allgemeine Lcsc- 
und Schrcibkundigkelt im Lande 
nicht früher als in ...250 Jahren 
zu erzielen sei. Und dlee unter der 
Voraussetzung! daß die Regie
rung sich der Sache ernsthaft an
nehme und ausreichende Mittel 
bewilligen werde.

Doch die Zarenregicrung dachte 
nicht einmal daran, die Ausbil
dung des Volkes zu verbessern. 
Sic war mit der bestehenden La
ge vollständig zufrieden: Eingc- 
schüchtertc und Ungebildete sind 
leichter zu regieren. Außerdem 
war mon der Ansicht, doß infol
ge des allgemeinen Analphabeten
tums der Bevölkerung eine belie

Ein neues Volksensemble
Das Gesangs- und Instrumontnl- 

cnsemblc „Altair" des Kulturhau
ses „Irtysch" In der Siedlung Kal
koman, Rayon Jcrmak, ist lm Ge
biet gut bekannt.

Es wurde 1971 gegründet, doch 
eein künstlerisches Wachsen be
gann eigentlich nach zwol Jah
ren, als Michail Zcloussow die 
Leitung des Ensembles übernahm 
und sie bis heute versieht. Zclous
sow hat Fachbildung, und cs Ist 
ihm gelungen, ein gutes Kollek
tiv zusammenzuschweißen, dessen 
Bestand sehr stabil ist.

Dtm hier Erzählten liegen 
wahre Ereignisse zugrunde. Alle 
Namen sind auf Bitte der im Ar
tikel genannten Hauptperson 
verändert.

Das Unglück kam. wie so oft 
lm Leben, unverhofft, und Erra 
mußte nun wohl oder Übel so 
manche Schicksalsschlage über 
sich ergehen lassen. Zwar war 
das Leben mit Georg In den fünf 
Jahren ihres Zusammenseins auch 
nicht Immer honigsüß gewesen, 
aber sie hatten das Töchterchen, 
die kleine Viktoria, und lhrethal 
ben wurde letzten Endes der Fa
milienfrieden Immer wieder her
gestellt. Man konnte nicht be
haupten. daß Georg ein Alkoholi
ker war, aber hatte er als guter 
Fachmann wo einen Ncbc-v«r- 
dlenst. kam er jedesmal angetrne- 
ken nach Hause und machte 
Radau: Dies wäre nicht so ge
tan worden und Jenes müßte an
ders sein. Am anderen Morgen 
chSnite er sich dann seiner 

Handlungen und bat Erna um 
Verzeihung. Da sie es versuchte. 
Ihn im guten auf den rechten 
Weg zu bringen, trank Georg 
nur selten, und sie freuten sich 
beide dieses für andere unbe- 
^crkbaren Sieges.

An diesem verhängnisvollen 
Januarmorgen steckte er sich wie 
gewöhnlich einen Rubel für das 
Mittagessen in der Kantine ein. 
ließ sich von der dreijährigen 
Viktoria ein Patschhändchen ge
ben und sagte zur Frau:

„Na. gut. ich gehe. Bis aufs 
Wiedersehen am Abend."

Das waren öle letzten Worte, 
die Erna von ihm hörte, sein? 
letzten Bewegungen. sein Ge
sichtsausdruck. die sie schon :Je 
mehr vergessen können wird. Er
na sah ihn erst am anderen Tag 
wieder. Mit strengem Gesicht, 
stumm und fremd lag er im Sarg 
da. Alles, was zwischen ihnen 
gesagt werden konnte, war ge
sagt. und gab es noch etwas gut
zumachen. so war es Jetzt zu spät 
dazu. An seinem Arbeitsplatz 
war ihm plötzlich übel geworden. 
Die Bemühungen des Arztes blie
ben erfolglos. Ein Herzinfarkt — 
war später die Diagnose.

So blieb Erna mit dem .Töch
terchen Viktoria und dem’ acht
jährigen Petja aus der ersten Ehe 
Georgs allein. Es gab noch einen 
älteren Sohn aus jener Ehe. aber 
Wanja wohnte bei seiner Groß
mutter. Er war bereits Stude„t 
an einer Hochschule und ging’ 
seine eigenen Wege.

Noch am Tag vor der Beerdi
gung fanden sich In der Woh
nung des Verstorbenen Georgs’ 
Mutter, seine einzige Schwester 
Natascha. Vettern. Nichten und 
andere Verwandten ein, sowie 
die Angehörigen von Georgs er
ster Frau, die der Krebskrauic- 
helt erlegen war. um die ei -tsta:.- 
dene Situation zu besprechen. 
Alle waren scheinbar von dem 
großen Unglück erschüttert, ver
sprachen der Witwe alle mögli
che Hilfe, und alle waren ein
mütig darin, daß Prtja, der sehr 
an seiner ..Erna-Mama" hi’:". bei 
Ihr bleiben dürfte, während eein 
älterer Bruder auch weiterhin

bige Volksrevolution in Rußland, 
wenn eine solche sich ereignen 
sollte, dem Untergang geweiht 
sein wird. In der Tat, nicht die 
Köchinnen sollton doch „die Sit
zung im Staatsrat nbhalten"?!

Übrigens nahmen auch die rus
sischen kleinbürgerlichen Partei
en — die Menschewiki, Sozialre
volutionäre und die Anarchisten 
dieselbe Haltung ein. Sie schlu
gen vor, „mit der Revolution nicht 
zu eilen", abzuwarten, bis das 
Volk ein bestimmtes Kulturniveau 
erzielt habe. Lenin antwortete ih
nen darauf so: „Wenn zur Schaf
fung des Sozialismus ein bestimm
tes Kultumiveau notwendig ist 
(obwohl niemand sagen kann, wie 
dieses bestimmte „Kultumiveau" 
aussieht...), warum sollten wir also 

" nicht damit anfangen, auf revolu
tionärem Wege die Voraussetzun
gen für dieses bestimmte Niveau 
zu erringen, und dann schon, auf 
der Grundlage dor Arbeiter- und 
Bauernmacht und der Sowjetord
nung, vorwärtsschreiten und die 
anderen Völker einholen."

Die Ereignisse, die der Oktober
revolution folgten, bestätigten die 
Richtigkeit des Leninschen Stand
punkts. Die Eroberung der politi
schen Macht in Rußland durch dio 
Werktätigen und der Übergang 
der wichtigsten Produktionsmittel 
in ihre Hände beseitigten die Hin
dernisse. die das Arbeitevolk un
ter den Bedingungen der bürgerli
chen und feudalen Gesellschafts
ordnung von der Kultur trennten.

Michail Zcloussow boarbeitet 
die Musikwerke, schreibt die Par
tien für jeden Musikanten und 
Sänger, er probt sowohl mit dem 
ganzen Ensemble als auch indivi
duell mit Jedem einzelnen Teil
nehmer. Es Ist sein Verdienst, daß 
allo Musikanten und Sänger die 
Noten kennen, was ■ in ähnlichen 
Laienkunstgruppen nicht allzuoft 
vorkommt.

Das Ensemble „Altair" besteht 
aus zwölf Personen — Arbeitern 
des Kolkaninner Werks für Stra
ßenbaumaschinen, des Dienstlei

ImI seiner Großmutter leben zoll
te. Auch wurde ntan sich cl.ntg. 
den iMoskwlbch zu verkaufen, da 
er ja nun doch von niemandem 
erfahren werden konr.tc. tnad 
сгл Erlös gerecht zu Verteiler..

..Sollte Erna was teauchen, 
soll sie sich n><r ruhig an einen 
beliebigen von u->s wenden’ . 
sagte Jewgeni, Nataschas Mai.n. 
..Wir haben fast alle Wagen, 
u-.d es kostet uns keine Mühe, 
Erna mit der Kleinen z. D. zur 
Datscha zu fahren. lm Herbst 
können wir dann die ganze Er.i- 
te von dort nach Hause brin
gen."

..Ei« Telefon müßte sein", ließ 
sich einer von den Vettern hö

“Was meinen Sie dazu!

Herzlosigkeit
rer. „Dann könnten wir uns 
öfter verständigen."

Diese Idee unterstützten alle, 
und man konnte glauben, daß das 
für die ganze Verwandschaft 
nichts kosten würde. In Ernas 
Wohnung ein Telefon aufzustel
len. Es gab noch viele andere 
gute Beschlüsse und Ratschlä
ge, und Erna dachte, .wie gut 
doch die Menschen sind, jeder 
ist bereit, mir und meinem 
Töchterchen in unserem Leid zu 
helfen*.

Wie es Brauch ist. fanden sich 
am neunten Tag nach Georgs 
Verscheiden wieder alle ein. Es 
wurde getrunken und gegessen 
und Georg die besten Tugenden 
zugeschrieben. Am -40. Tag wie-, 
derholte sich das alles, aber nie-, 
mand fragte: „Erna, das da al
les kostet Geld, wir sind immer
hin bei sechzig Personen. wie 
steht cs damit bei dir? Wir hel
fen gerne aus." Es war keiner, 
der auch nur einen Rubel auf 
den Tisch gelegt hätte. Sie aber 
hatte für die Gedenkfeiern das 
letzte ersparte Geld verausgabt. 
Den Wagen durfte m?n laut Ge
setz erst nach einem halben 
Jahr verkaufen. Aber es mußte 
weiter gelebt werden — die 
zwei Kinder verlangten cs. Zum 
Glück besuchte Viktoria densel
ben Kindergarten, in dem Erna 
als Kinderwärterin arbeitete.

Der Staat bestimmte für Vik
toria und Petja eine Rente von 
60 Rubel. da Petja aber 
bei der Eheschließung von 
Erna nicht adoptiert worden wer, 
gab es Schwierigkeiten. Gcor.'M 
erste Schwlegcn.'.utter bestand 
da.iuf. ihr das Enkelkind zu 
Übergabe.wobei es ihr anschei
nend weniger an seiner Erziehung 
als an den 60 Rubel gelegen wer. 
Obwohl der Junge es nicht woll
te. mußte er von seiner „Et®a- 
Mama” fort. Er kam zur Groß
mutter, wo ihm Tag für Tag sei
ne neue Mama in den schlech-

DAS ERSTE, womit der junge So
wjetstaat begann, war der Kampf 
gegen das Analphabetentum — 
dieses schwere Erbe der Vcrgan-' 
genheit. 1919, im Höhepunkt des 
Bürgerkrieges und der militäri
schen Auslandsintcrvention, ver
abschiedete die Sowjetregierung 
das Sonderdekret „Über Liquidie
rung des Analphabetentums un
ter der Bevölkerung", in dem fest
gelegt wurde, daß die ganze Be
völkerung der Republik im Alter 
von 8 bis 50 Jahren, die des Le
sens und Schreibens unkundig ist, 
verpflichtet wird, das Lesen und 
Schreiben in der russischen oder 
in der Muttorsprache zu erlernen.

Die Arbeit zur Liquidierung 
des Analphabetentums wurde vom 
Volkskommissariat für Bildungs
wesen geleitet. Ihm stand die frei, 
willige Gesellschaft „Weg mit dem 
Analphabetentum" hilfsbereit zur 
Seite. An Ort und Stelle wurde 
diese Arbeit durch die Sonder
kommissionen der Sowjets organi
siert. Die Aufgabe lautete: Jeder 
Lese- und Schreibkundige muß 
mehrere Analphabeten anlernen. 
Millionen Menschen setzten sich 
auf dio Schulbank. Allein 1932 
besuchten 40 Millionen Menschen 
Lehrgänge für Liquidierung des 
Analphabetentums.

Ab 1930 begann man neben der 
Liquidierung des Analphabeten
tums unter der erwachsenen Be
völkerung mit der breitentfalteten 
Kampagno zur Realisierung des 
Beschlusses der Regierung über 

stungskombinats, Mitarbeitern des 
Kulturhauses „Irtysch". Pjotr An
drejew ist der Direktor und Tatja
na Miroschnltschcnko die Leiterin 
des Kindersektors.

Sie gehen verschiedenen Beru
fen nach, doch die Musik spielt in 
ihrem Leben keine geringe Rolle: 
So hat Valcri Sagosin z. B. be
schlossen, Berufsmueikant zu wer
den. Er studiert fern an der Ust- 
Kamenogorsker Muslkfaehschulc 
und spielt im Ensemble die Po
saune.

Das Ensemble wühlt sein Repcr- 

testen Farben dargestcllt wurde. 
Man verbot Ihm. sic und sein 
Schwesterchen, mit dem er im
mer so gern gespielt hatte, zu 
besuchen. So wächst er in einer 
ungünstigen Atmosphäre auf und 
zählt in der Schule zu den 
„Schwererzlchbaren".

Erna kam Jetzt gar nicht mehr 
so recht zur Besinnung: Die 
Schlcksalsschlägc In Person von 
Georgs Nächsten hagelten nun 
fast In einem fort auf sie nie
der.

Zuerst kam Georgs Schwieger
mutter mit der Forderung:

„Petja ist Jetzt bei mir, und 
Ich brauche den Kühlschrank."

Erna stockte der Atem.

..Zuerst nehmt ihr mir das 
Kind. Jetzt wollt ihr den Kühl
schrank."

„Der war schon da. als noch 
meine Tochter Georgs Frau war. 
also gehört er dir nicht."

„Ist denn Vika nicht auch 
Georgs Kind?"

Die Alte ließ sich nicht rüh
ren. obwohl Erna mit Tränen in 
den Augen vor ihr stand. Schließ
lich sagte sie-

„Nehmt . den Kühlschrank, 
nehmt alles, was euch nur ge
fällt."

Der Kühlschrank wurde fort
gebracht. Nach einiger Zeit stand 
Georgs leibliche Mutter im Zim
mer:

„Weißt du auch. Erna, daß du 
mir vierhundert Rubel schul
dest'"

„Vierhundert Rubel? Auf wel
che Art?"

„Es war damals, als ihr den 
Fernsehapparat kaufen wolltet, 
da hat Georg bei mir das Geld 
geborgt."

„Das ist gelogen". erhitzte 
sich nun aucn Erna. „Den Fern
seher kauften wir für die Jahres
prämie. Georgs 13. Lohn. Scha
rren sie sich Wirklich r.lcht? Uns 
auch noch de« Fer:,«eher zu neh
men? Nicht genug, daß ich euch 
die Nähmaschine geschenkt ha
be? Könnte Georg sehen, wie sei
ne Mutter Frau und Kind berau
ben will! Jetzt ist aber Schluß!"

Der Sechsundslebzlgi ’ihrlgcn 
war weiter nichts geblieben, als 
zu 4?ebsn.

Und da tauchte auch Jewgeni. 
Nataschas Mann, auf.

„Du willst doch unbedingt 
auch was von mir, nicht wahr? 
Oder bist du vielleicht gekom
men, mich auf die Datscha zu 
fahren?"

Jewgeni verstand den bitteren 
Spott in Ernas Worten nicht:

„Siehst du. wie das nun ein
mal ist, zym Fahren habe ich 
jetzt gerade keine Zelt — ich 
bin nur auf einen Moment ge- 

die Einführung der allgemeinen 
Grundschulpflicht.. Die Zuwendun
gen für den Bau, die Renovierung 
und Ausrüstung der Schulen, für 
die Verbesserung der materiellen 
Loge der Lehrer, für die Versor
gung der Schüler mit Lehrbü
chern, Schreibutensilien, Schuh
werk, Kleidung und Nahrung wur
den vergrößert. Große Aufmerk
samkeit schenkte man der Heran
bildung von Lehrkräften. 1930 
entsandte das ZK der Partei zum 
Studium an die pädagogischen 
Hochschulen 1 000 Kommunisten 
und 2 000 Komsomolzen. 1931 
wurde das Zentralkomitee des 
Komsomol beauftragt, weitere 
50 000 Komsomolzen für pädago
gische Arbeit zu mobilisieren.

Besonders große Schwierigkei
ten gab cs in den nationalen Ge
bieten der jungen Republik. Son
derkommissionen aus Vertretern 
des Volkskommissariats für Bil
dungswesen und der Akademie 
der Wissenschaften, aus namhaf
ten Ethnographen und Sprach
wissenschaftlern erforschten sorg
fältig die wenig bekannten Spra
chen, erarbeiteten für sie eine 
Schrift, verfaßten Lehrbücher, 
sorgten für die Übersetzung von 
Werken der russischen und klassi
schen Weltliteratur in diese Spra
chen. In einer Reihe von Städten 
der Sowjetunion schuf man Hoch
schulen. wo nationale Kader zur 
Arbeit in den Nord- und Ostgebie. 
ton des Landes hcrangebildet 
wurden. 

tolre »ehr sorgfältig, mit Be
rücksichtigung der Fertigkeiten 
von Mualknnten und Sängern, der 
Aktualität der Werke. Im Reper
toire gibt cs Lieder über den Bür
gerkrieg, über den Großen Vater
ländischen Krieg, Volkslieder u. a. 
— mehr nls dreißig Worke. Zum 
Ensemble gehört eine Tanzgruppe, 
die das Programm auflockcrt und 
lebhafter macht.

„Altair" betreibt eine rege 
Konzerttütlgkeit. Das Kollektiv 
beschränkt sich nicht auf Konzer
te im Kulturhaus des Werks, cs 
betreut die umliegenden Sowcho- 
Bc. tritt vor den Schülern auf.

Seit seinem Gründungsjahr be
teiligt sich das Ensemble aktiv an 
verschiedenen Schauen und Festi- 

kommen, um mir die hundert Ru
bel zu holen, die du mir schuldig 
bist."

„Hundert Rubel? Wann habe 
Ich bei dir hundert Rubel ge
borgt?"

„Das zieht sich noch vom 
Begräbnis. Ich und Natascha ga
ben damals dazu auch Geld, na 
und außerdem mußte viel In der 
Stadt herumgefahren werden, 
und das kostet Benzin. Alles 
zusammen macht eben hundert 
Rubel aus."

So sprach der Mann der 
Schwester des Verstorbenen.

Erna hatte sich plötzlich beru
higt una antwortete:

„Alles, was da nach dem Be
gräbnis noch geblieben war. habt 
ihr an den Gedenkfeiern mit gro
ßem Appetit versoffen und ver
fressen. Aber wenn du so in Not 
bist, und es dir keine Schan
de macht, hier sind von meinen 
siebzig Rubeln Lohngcld noch 
50 geblieben. Die schenke Ich dir 
und Natascha." >

Jewgeni war so unverschämt 
und nahm das Geld, ur.d die 
Frau blieb ohne einen Rubel...

Nun gab es aber in der gan
zen Sippschaft (wie soll man 
diese Verwandten Georgs anders 
nennen?) doch Menschen, denen 
das Schicksal der schon ganz 
verzweifelten Erna nicht gleich
gültig war. Das 'var vor allem 
der Bruder der ersten Frau Ge
orgs. der lp der Stadt be
kannte Arzt Gawril Gerassi
mow. Selbst herzleidend, re
gelte er die Sache mit der Ren
te für die Kinder, die sich auf 
mehrere Monate hinausgezogen 
hatte, half lm Verkauf des PKW 
und der gerechten Verteilung des 
dafür erlösten Geldes. verbot 
den Angehörigen Georgs das 
weitere Verschleppen der Sa- 

■ chen. Leider konnte er das schon 
Geschehene nicht mehr rückgän
gig machen. Tn der Zelt, als sie 
die Witwe bedrängten, war er 
ans Krankenbett gefesselt.

Wie moralische so auch mate
rielle Unterstützung fand Erna 
ebenfalls bei den Mitarbeitern des 
Kindergartens, bei den Nach
barn. in den häufigen Briefen 
und seltènen Geldsendungen der 
schon alt gewordenen und in 
weiter Ferne wohnenden Eltern.

Seit den hier beschriebenen 
Geschehnissen sind einige Jahre 
ins Land gegangen. Erna hat ihr 
seelisches Gleichgewicht wieder
gefunden. kann den ihr und Ge
org einst nahestehenden Men
schen aber deren Herzlosigkeit 
ihr und ihrem Kinde gegenüber 
in jenen schweren Lebensstun
den nicht verzeihen. Doch viel
leicht hat sie auch selbst etwas 
nicht richtig gemacht. Hätte sie 
von Anfang an die Sache dem 
Gericht übergeben sollen, um 
Gerechtigkeit walten zu lassen? 
Dann wäre Petja vielleicht bei 
ihr geblieben und nicht ueter 
den unerwünschten Einfluß ge
kommen. Ist ihre Nachsicht ge
genüber den herzlosen Leuten zu 
loben?

Jakob STURM 

1939 betrug die Zahl der Le
se- und Schreibkundigen laut 
Unionsvolkszählung bereits 90 
Prozent. Es kam die Frage des 
Übergangs zur allgemeinen Mittel
schulpflicht an die Reihe. Doch 
der Überfall Hitlcrdeutschlands im 
Jahre 1941 vereitelte die Lösung 
dieser Frage: Tausende Schulen 
waren in Ruinen verwandelt wor
den; es gingen vier Nachkriegs- 
jahrc darauf, um sie wiederaufzu
bauen. Heute ist die allgemeine 
Mittelschulbildung — gemäß der 
Verfassung des Staates — obliga
torisch für die Jugend auf dem 
ganzen Territorium des I.andes.

Für das Schulwesen werden 
in Unserem Lande kolossale Mit
tel verausgabt: jährlich über 10 
Milliarden Rubel. Allein im 10. 
Planjahrfünft sollen im Lande 
neue Schulen mit 7 Millionen 
Platzen gebaut werden, davon 4.5 
Millionen Plätze auf dem Lande.

...Auf dem Erdball leben gegen
wärtig über 4 Milliarden Men
schen. in der Sowjetunion — 
262,4 Millionen. Das ist weniger 
als 7 Prozent. Doch jeder vierte 
Student in der Welt, jeder vierte 
wissenschaftliche Mitarbeiter sind ] 
Sowjetmenschen, jeder vierte Arzt 
— ist ein sowjetischer, jedes vier
te Buch, das in der Welt horaus- 
gegeben wird, ist ein sowjetisches. I 
Das alles ist, außer vielem ande
ren, auch dos Ergebnis der vor
bildlichen Gestaltung des Bil
dungswesens in der UdSSR.

Bekanntlich ist das Recht auf 
Bildung eines der Grundrechte des 
Menschen. In unserem Lande ist 
cs nicht nur proklamiert, sondern 
auch verwirklicht worden.

Boris KROTKOW

valen und belegt stets führende 
Plätze.- Für die Teilnahme am er
sten Unlonsfcatival der Laienkunst 
wurde es mit einem Diplom der er
sten Stufe ausgezeichnet.

Tn* dlcftrnr Jähr erhielt das Kol
lektiv den Titel „Volksensemble". 
Es beteiligt sich an der Schaffung 
des Films „Musikleben der Repu
blik". der dem 60. Jahrestag Ka
sachstans gewidmet Ist. Das En
semble übt ein neues Programm 
ein. des demselben Datum gewid
met ist. Es wird aus Werken von 
sowjetischen und insbesondere von 
Komponisten des Pawlodarer Ir- 
tyschgcblcts bestehen.

Albert KÖHLER
Gebiet Pawlodar

Wie werden Sie bedient*

Ehrenwimpel 
am 
Tätigkeitsplatz

Die Mädchen und Frauen aus 
dem Abschnitt für Modeschuhe 
der Produktionsvcr e 1 n i g u n g 
„Dshambulobuw" stehen zu ihrem 
Wort in der vorfristigen Erfül
lung der Planauflagen für 1979. 
Der Neunmonatsplan war wieder 
mit 5 Tagen Zeitvorsprung be
wältigt. Viel wurde im Abschnitt 
für die Hebung der Arbeitspro
duktivität getan. Die Arbeiterin
nen halten auf Produktionsästhe
tik: An den Fenstern — ge
schmackvolle Vorhänge, die be
quem angeordneten Maschinen 
und andere Ausrüstungen sind 
frisch gestrichen — dezente Far
ben. überall in den Räumen stehen 
Blumen.

Die Schuhe mit der Chiffre 
7-39 verlassen den Abschnitt 
mit dem staatlichen Gütezeichen. 
Andere Schuhmodelle tragen das 
Zeichen „N" — Neuheit — und 
zeichnen sich durch hohe Quali
tät aus.

An einem der Arbeitsplätze 
hängt der Ehrcnwimpel „Meister 
goldene Hände". Hier steht Olga 
Schmalz. Auf ihrem Arbeitska- 
lcnder schreibt sie bereits das 
Jahr 1980. Mit großem Zeitvor
sprung arbeiten auch Olga Mu
china. Lydia Jürk, Lina Garsch 
und Erika Wiegel. Diese und vie
le andere Frauen tragen den Eh- 

, rentitel „Aktivistin der kommuni
stischen Arbeit" und das Abzei- 

I chen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb". Die Schrittmacher 
geben mit ihrer produktiven Ar
beit den Ton an. helfen ihren Kol
leginnen. Da gibt es im Abschnitt 
keine Zurückbleibenden.

Willi ADAM 
Dshambul

Beitrag zur 
guten Bilanz

Das Dienstleistungshaus in Glu- 
bokoje wird von den Kunden ger
ne besucht. Nicht nur deshalb, 
weil hier Dienste angeboten wer
den. Die Kunden werden höflich 
empfangen, ihre Bestellungen 
fristgemäß bei hoher Qualität aus- 
gef ührt.

Tonangebend im Wettbewerb ist 
das Kollektiv der Näherei. In den 
verflossenen 10 Monaten 1. J. wur
den den Kunden für 136 600 Ru
bel Kleidungsstücke angefertigt, 
für 20 000 Rubel mehr als plan
mäßig vorgesehen war. Das Kol
lektiv arbeitet rhythmisch, über
bietet von Monat zu Monat seine 
Planauflagen. Es arbeitet bereits 
auf das Konto 1980.

Die Näherinnen haben es durch 
Fleiß und gegenseitige Hilfe so 
weit gebracht, daß olle, ob jung 
oder erfahren, ihr Plansoll ohne 
Ausschuß erfüllen. Der höchsten 
Produktionsleistungen können sich 
die Meisterinnen für Herstellung 
von Oberkleidung, die Arbeitsvete
ranin Maria Grochotowa, die 
Komsomolzinnen Natalie Rollgei
ser und Nina Sawgyrodnewa rüh
men. Die Meisterinnen für leichte 
Kleidung, die erfahrene Näherin 
Ljubow Ponomarjowa, die jungen 
Arbeiterinnen Olga Desch und 
Tamara Kinar halten mit ihnen 
Schritt. Verdiente Achtung geriie- 
ßcn bei den Kunden des Rayons 
Glubokoje die Zuschneiderinnen 
Anna Wagner und Maria Bykowa. 
Beide sind Deputierte des örtli
chen Siedlungssowjets, tragen das 
Abzeichen „Meister goldene Hän
de". Jeden Mittwoch Und Donners
tag kommen M. Bykowa und A. 
Wagner mit der Wanderwerkstät
te zu den Einwohnern der Dörfer 
Winnoje, Tarchanka und Pra- 
porschtschikowo, nehmen dort 
Bestellungen an. händigen den 
Kunden die fertigen Erzeugnisse 
ein. Mit der Arbeit der Näherin
nen sind immer alle zufrieden.

Viele Bestarbeiterinnen machen 
bereits die Pläne für April—Juni 
1980. Sie stehen im sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
110. Geburtstags von W. I. Lenin 
und wollen zu diesem denkwürdi
gen Tag ihren persönlichen Fünf
jahrplan erfüllen. In der Näherei 
wird gegenwärtig tüchtig gearbei
tet: Die Näherinnen wollen ihr 
Versprechcn4ialten.

Das Kollektiv des Hauses für 
gute Dienste wird von Hilma 
Malz geleitet, welche in drei 
Jahrzehnten von der Näherin und 
Zuschneiderin bis zur Leiterin ei
nes großen Dienstleistungsbetriebs 
emporgestiegen ist.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soilallsilk Kasachstan"

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-0», stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Lltoratur — 
2-18-71, Leserbriefe —2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 58.

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ata Tel. 42-45-21 
Karaganda. Tel. 54-91-24
Dshambul. Tel. 5-19-02

«ФРОИНДШАФТ» 
ИНДЕКС 65414 

выюдит ежедневно, кроме 
воскресенье и понедельника

Типографа» издательства 
Целиноградского обкома 
Компартии Казатстана.
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